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pariser paktplan in Belgrad zurückgestellt
Habsburger Restauration abgelehnt tkaPlRom- Belgrad gebilligt KÄ ™ Ä .

, (— l Belgrad , 2 . April
ucber das Ergebnis der Belgrader Berat « « -

der Klein . « Entente verlautet in politi -
w « Kreisen , daß der tschechoslowakisch -
^ ^ nzösischx Plan zurückgestellt
» rde , der den Ausbau des Paktes der
'einen Entente zu einem allgemeinen

^ ' lseleistungsabkomnie « vorsah .
Tic Zurückstellung ersolgte anscheinend
? >ls den Einwand Jugoslawiens , das keine
-Neigung zeigte , durch dieses Abkommen
' n die unter der maßgeblichen Beteiligung

Sowjetunion zustande gekommenen
« « ndnisvorträge eingeschaltet zu werden .

. S8ie weiter verlautet , wurde der Abschluß
J * Vertrages zwischen 3iom uud
. . ^ lgrad gebilligt . Dabei wurden aller -

von feiten P ra g s Bedenken wegen des
"Übereilten " Abschlusses erhoben .

Ter Bericht über de« Stand der seinerzeit
_ tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
Hodzain die Wege geleiteten Donau -

? umverhandlnngcn wurde zur Kennt -
10 Benommen .
ftn der Habsburger Frage wnrd ?

^ uerlich die grundsätzliche Ablehnung jeder
^ "tanration betont .
. llcber die Beziehungen der drei Staaten zu
" Ugarn stellten die Außenminister fest, daß

politische Fühlungnahme mit Budapest nur
«n Kleinen Entente als Gesamtheit er-

" iflfn solle .

Eine amtliche Mitteilung
» « f ei nein » ach Abschluß der Beratungen

3 Freitagabend abgehaltenen Prcsseempsang
urde von dem tfchcchofloivakischen Außen -

f eister Krofta als dem diesjährigen Bor -

^ uden Ständigen iliates der Kleinen
fo« cin umfangreiches , elf Punkte um -
» 'wildes Kommunique über die Ergebnisse
» ^ Belgrader Konfereiiz der Kleinen Entente

^ cm einleitend festgestellt ivird ,
die internationale Lage eine gewisse

. Gerung aufweise , .̂ wischen den drei Austen -

^
'" stern sei soivohl hinsichtlich der allge -

hj
' n ° n «Grundsätze der Außenpolitik als anch

^ ^»chtlich der Art ihres gemeinsamen Vor -
eine völlige Uebereinstimmnng der

" lichten erreicht ivorde » . Die Beziehungen
g^ ' chtjger Freundschaft und Interessen -
!tj^ ^ >nschast bestimmten auch genau den
jQynieii , innerhalb dessen die drei Staaten
Iji ®" seien , ihre politischen und Wirtschaft-
iy

" . Beziehungen zu deu anderen Staaten ,
„ . erster Linie zu ihren Nachbarn , zu er -

" tern .

H,
? '« drei Staaten der Kleinen Entente seien

u
" erhin gegen jeden ideologischen internatio -

Konflikt und lehnen es ab , der einen
anderen Front beizutreten , die sich allen -

jj *® bilden könnte . Sie seien überzeugt , daß
innere Regime unabhängiger Staaten

j^ eilsejtig geachtet werden müsse . Hinsichtlich
^ Ereignisse in Spanien betonen sie noch -
ii

' s
, ihren Standpunkt der striktesten Nicht -

Mischung .
^ .schließlich habe sich der ständige Rat der

wen Entente mir den Pakten Iugosla -
mit Bulgarien sowie mit Italien besaßt ,

„ Mit Befriedigung znr Kenntnis genom -
h ' wurden , in der Ueberzeugnng , daki diese

wirksam zur Stärkung des Friedens
Vfc ? Wn dürften . Es verstehe sich von selbst ,
f>erl ' c in keiner Weise die Verpflichtungen

(
tcn ' öic »wischen den Staaten der Klei -

Entente bestünden .
3v

*
' ttfk tschechoslowakische Außelimiuister Dr .
>» i !? a betonte dazu : D « r rumänische Außen -

cr Anton -eseu führte aus , die drei
I^ ^ eiilninister hätten neuerlich die völlige
^ ^ eiustimmuug der Gesichtspunkte ihrer
iiie. t

Ul ' ne » festgestellt . Der italienisch -

C ^ i' che Pakt stelle ein wertvolles Unter -
^ . ' d. fjjr den Frieden dar . Der jugoslawische
>»di

^erpräsid < nt und Außenminister Dr . Sto -
«^ . '̂ " witsch schloß sich den Erklärungen in

^ en Worten der Zustimmung an .

""Nmung zur Wiederaufrüstung Ungarns ?
X Paris . 2. April

"»Ii?
8
-08 ^äß t sich ans Belgrad zu der gestrigen

W ' tchcn Unterhaltung zwischen den drei
d^ ^ Uninistern der Kleinen Entente melden .

Frage der Gleichberechtigung Ungarns
dcr Wiederaufrüstung Ungarns geprüft

worden sei . Im Interesse der Zilsammen -
arbeit zwischen den Donaustaaten schiene es ,
so behauptet Havas , daß die Kleine Entente
bereit sei , Ungarn eine grundsätzliche Anerken -
nung dieser Gleichheit durch gewisse gleich -
wertige Sicherheitsgarauticn zu gewähren .

Heber die Frage der Wiedereinsetzung der
Habsburger werde die Kleine Entente ihre
llnnachgiebigkeit gegen die Rückkehr der alten
Dynastie nach Wien und Budapest erneut be¬
kräftigen .

( !) Budapest , 2. April
In Verbindung mit der Belgrader Kon -

serenz in der ausländischen Presse verbrei -
teten Gerüchten über eine bevorstehende
Reise des ungarischen Außenministers von
Kauna nach Belgrad wird von zuständiger
ungarischer Seite ausdrücklich festgestellt , daß
diese Nachricht in keiner Weise den Tatsache »
entspricht . Von einer Reise des ungarischen
Außenministers nach Belgrad sei überhaupt
keine Rede .

Die Austungskonjunktur in Amerika
50prozentige Konjunkturgewinne/ Maßnahmen zum Schutz derVerbraucher

O Washington , 2 . April
Präsident Roosevelt teilte der Presse mit ,

daß die Bundesregierung die Material -
kaufe für Großbauten einstellen und
alle ihre Kräfte auf die A r b e i t s b e j ch a f -
f u n g für einen weiten Kreis der notleiden -
den Einzelpersonen und Familien richten
müsse. Die Erfahrung habe gelehrt , daß die
Gefahr einer neuen Krise drohe ,
wenn die Erzeugung von Dauerwaren mit
dem Verbrauch nicht Schritt halte . Dieser Zn -
stand sei jetzt eingetreten .

Die große » RegierungSkäufe von Stahl .
Kupfer und Zement für deu Bau von Brücken
und großen Gebäuden foivie die überraschend
hohen Bestellungen amerikanische » Stahls für
Riistungszwecke — besonders durch England —
hätten zu einer Konjunktur in der Dauer -
indnstrie geführt , die vo » der Industrie zu
übertriebenen Preissteigerungen ausgenutzt
worden sei . Die Preissteigerungen betrügen
teilweise , besonders bei Stahl und « upser . das
Zwcieinhalbsachc dessen, was die Arbeitgeber
an Mehransgaben für Lohnerhöhungen auf -
zubringen habe » . Die jetzige » Rohstosspreije
in Metallen stellte » teilweise eiue » Zvprozeu -
tigen Reingewinn für die Unternehmer dar .
Die Bundesregierung habe keineswegs die
Absicht , diese Entwicklung weitertreiben zu
lasse » . Sie lverde sich daher aus die Aussüh -
ruug vo » Arbeiten beschränken , die der große »
Masse der Berbraucher zugute kommen und
deren Kaufkraft stärken .

Aus der engl. Rüstungsindustrie
Bickers Ltd. Belegschaft seit 1984 nahezu

verdoppelt
4t London , 2. April

Auf der Jahresversammlung der englischen
Rüstungsfirma Bickers Ltd. teilte der Vor -
fitzende , General Sir Herbert Lawrence , mit ,
daß sich die Belegschaft der Vickers -Gruppe seit
dem Jahre 1934 bis zum März 1937 vo »
85 955 auf 04 068 erhöht , also beinahe ver -
doppelt hat . Die flugtechnische Abteilung habe
befriedigende Ergebnisse erzielt , und die Re -
gierung habe große Aufträge für die fünf
neuen Tnpen von Flugbooten und Gleitflug -
zeugen erteilt , die die Firma konstruiert habe .
Iu de» Schisssiverste » der Firma befände »
sich 21 Kriegsschiffe und Handelsschiffe , dar -
unter das neue Großkampfschiff „König
Georg V." . im Ba » Die Geschütz - und Mon -
tierwerke seien im Zusammenhang mit dem
Aufrlistungsprogramm und besonders mit der
Bestückung vo « Kriegsschiffen voll beschäftigt .

General Sir Herbert Lawrence teilte dann
mit , daß trotz der großen Ausdehnung der
Produktion die Vickers - Gruppe nicht in
der Lage sei , die „ungewöhnlichen Rü -
stnngsansorderungcn " restlos zu erfüllen .

Die Firma habe daher die Regierung bei
der Uilterbriugung von Aufträgen bei an -
deren Firmen , die normalerweise nicht mit
Rüstungen beschäftigt sind , unterstützt . In -
folge des englischen RüstungSprogrammes sei
naturgemäß die Fähigkeit der Fin » a , aus¬
ländische Rüstungsaufträge und nicht rü -
stungSmäßige Arbeiten durchzuführen , beein -
flußt worden .

Eine Ausnahmeverordnung
der südafrikanischen Regierung

# London , 2 . April
Wie Reuter au s P retoria meldet , ist eine

Proklamation der südafrikanische » Union -
regierung , die weitreichende Maßnahme » hin¬
sichtlich der politischen Betätigung im Man -
datsgebiet Südwestasrika (früher Deutsch -
Südwests enthält , heute veröffentlicht worden .
Allen Einwohner » , mit Ausnahme der bri -
tischen Staatsangehörigen , ist verboten , sich in
irgend einer Weise an der Tätigkeit öffent -
licher Körperschaften oder politischer Organi -
sationen in dem Mandatsgebiet zu beteiligen .

Unruhiges Indien
Kundgebungen der Kongreßpartei im

Parlament
# London . 2 . April

Wie jetzt erst bekanntgegeben wird , kam es
am Don » erstagabe »d in einer Ortschaft im
Pandschab zu blutigen Unruhen im Zusam¬
menhang mit dem neue » indischen Ber -
fafsungskonslikt . Als indische Demonstranten
sich iveigerte » , auseinanderzugehen , machte die
Polizei von der Waffe Gebrauch . Eiue Person
wurde getötet , mehrere liutrden verletzt . Es
ist das zweitem « ! innerhalb einer Woche , daß
die Polizei int Pa » dschab die Feuerwaffe ge -
gen Aufständische anwende » mußte .

Wie aus Neu -Delhi gemeldet wird , hat die
Kongreßpartei am Freitag im indischen Par -
lament eine nene Kundgebung veranstaltet .
Tie dem Natimialkougreß angehörenden Ab -
geordneten hatten ihre Bänke mit der Kon -
greßsaluie geschmückt und trugen die Kongreß -
trikolore im Knopfloch . Erst nach dringlicher
Aufforderung durch den Kammerpräsidenten
entfernten sie die Flaggen .

Die „Deutsche Gemeinschaft " in Frankreich ,
die im Januar 1936 als Zusammcnfassnng der
dort wohnhaften Reichsdeutschen gegründet
wurde , hatte ihre erste Hauptverfammlnng .
8110 Mitglieder in Paris und 200 in der Pro¬
vinz gehören ihr an .

ch
Vor der britischen Botschaft in Warschau ver -

anstaltete am Mittwochabend eine Gruppe von
Juden eine feindselige Knndgebnng als Pro¬
test gegen die englische Politik in Palästina .
Die Polizei verhastete eine Anzahl von Per -
foneu . ch

„Action Fraucaife " berichtet , daß aus fran -
zösischer Seite noch immer bolschewistische
spanische Piloten ausgebildet würden ,

ch
Indische Studenten veranstalteten in Lon -

don eine Sympathie -Kundgebnng für die
Kongreßpartei in Indien .

ch
Im Alter von 73 Iahren starb in Stambul

der ehemalige Großvesir Marschall Achmet Jz -

zet Pascha , einer der großen Heerführer der
alten Türkei . Er hat seine Ausbildung in
Deutschland genossen und war im Weltkrieg
von 1916 an Oberbefehlshaber der Truppen
an der Ostfront und im Kaukasus . Nach dem
Zusammenbruch 1918 wurde er Großvesir .

»
* Nach dem nationalen Heeresbericht wurden

die Operationen der nationalen Truppen an
der Biskaya - Front mit großem Erfolg wei -
tergeführt .

ch
Der t . Mai wird in Griechenland Staats -

feiertag . Ministerpräsident Metaxas wird die
sozialpolitischen Maßnahmen darlegen , die zur
Wiederherstellung der Ehre und des Wohl -
standes der griechischen Arbeiter durchgeführt
wurden . ch

Hongkong soll im Rahmen eines Fünfjah -
resplanes niit einem Kostenaufwand von zehn
Millionen Pfund Sterling wieder befestigt
werden . Drei neue Forts sollen noch vor 1988
fertig sei«.

Sie neuen Spinnfasern
K u n st s e i d e und Zellwolle und

ihre R o h st o f f g r u n d l a g e n
Es ist nicht so , daß Deutschland im Rahmen

des Vierjahresplanes lediglich durch den De¬
visenmangel gezwungen die Erzeugung an
Kunstfasern steigert , bofe wir uns nur aus
Not aus „Ersatz" einzustellen hätten und so
dem deutschen Publikum lediglich Cinschrän -
hingen zugemutet werden . Tic .Kunstfasern ,
Kunstseide uud Zellwolle sind nicht nur bei
uns , sondern in der ganzen Welt als neue
Werkstoffe der Texlilwirtsck>aft außerordentlich
geschätzt , und ihre Herstellung nimmt überall
einen großen Aufschwung .

In Teuischland sollen nach dein neuen
Vierjahresplan im nächsten Jahr 1938 bereits
140 Millionen Kilo Zellwolle erzeugt wer -
den , das Doppelte von 1937 (während 1936
die gesamte Erzeugung von svthetischen Zpinu -
stoffen ( Kunstseide und Zellwolle ) 100 Mill .
Kilo betrug . Zum Vergleich weisen wir dar-
auf hiu, daß sich die gesamte Welterzeugung
an Kunstfasern (Kunstseide und Zellwolle )
1927 gleichfalls rund 149 Millionen Kilo be -
tragen hat , sich aber in den letzten oier Jab -
ren nahezu vervierfachte . 19M steigerte sich
allein die Herstellung von Zellwolle in der
Welt nm % des Vorjahres ans 125 Millionen
Kilo . Wir stehen also in einer Entwicklung ,
bei der die neuen Faserstoffe überall außer-
ordentliche Fortschritte machen , ein Beweis
dafür , daß es sich eben nicht um „Ersatz "

, son¬
dern um vollwertige, ihrem Zwecke hervor,
ragend dienende und überall anerkannte
Faserstoffe handelt. Gerade auch bei der Zell -
ivolle, die bereits ein Drittel der Erzeugung
ihrer älteren Schwester , der Kunstseide , er -
reicht hat und in allen Industrieländern ardi
in einem so ausgesprochenen Baumwollaiid
wie Amerika oder in England , da '> sjch auf
die ^ aserprodi ' ktion auf seine Kolonien stützen
kann , ist dies festzustellen .

ch
Wenn wir durch uusere heimischen Wälder

wandern, dann sehen wir da und dort an den
Wegen sorgfältig geschichtete Ztapel von
sauber eutrindeten kurzen Hölzern, das sogen.
„ Papierholz "

, aus dem Zellstoff «Zellulose )
gemacht wird, jenes Material , das sowohl Hir
die Herstellung der einfachsten wie der besten
Papiere heutzutage unentbehrlich ist . aus dem
aber außerdem noch in chemischen Verfahren
die neuen Knnstfasernspinnstosfe Kunstseide
und Zellwolle hergestellt werden . So umfang-
reich ist bereits die Erzeugung in Kunstspinn-
fasern , daß der Zellstossbedars dieser Jndu -
strien für Ende dieses Jahres auf 15 bis 29
Prozent des Zcllstoffbcdarss der Pavierindu -
strien an^ünehmen ist : ein Fünftel des Der-
branchs an Papierholz wird zur Herstellung
der neuen Spinnfaserstoffe dienen .

In den letzten Jahren führten wir etiw,
ein Viertel des gesamten deutschen Holzbedar -

(Weltbild , M .)
Ein Wcvsluhl mit eleklrischem Antrieb
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fes aus dem Ausland ein , jedoch decken wir
unfern Papierholzbedarf nur etwa zur Hälfte
aus dem deutschen Wald. Bereits sind Maß -
nahmen getroffen , die Erzeugung von deut-
fchem Papierholz zu verstärken , einmal da-
durch , daß das am besten dazu geeignete Fich -
tenholz nicht dazu verwendet wird , um als
Grubenholz in den Bergwerken zu verfaulen
und daß die Deckung des Grubenholzbedarfs
durch andere Hölzer erfolgt , dann dadurch ,
daß geeignetes Fichtenholz nicht als Brenn -
holz in den Ofen wandert , zumal wir ja in
Teutschland Uebersluß an anderen Heizmate-
rialien , vor alleni Kohle, haben, schließlich auch
dadurch , daß in steigendem Maß durch neue
Verarbeitungsverfahren andere Hölzer zur
Zellstoffgewinnung herangezogen werden , so
das Buchenholz, dessen Kurzfasrigkeit, da der
Zellstoff für Kunstfasergewinnung ja vollstän-
dig in Lösung gebracht werden muß , hier kein
Hindernis mehr ist , so daß bereits ein großes
Werk der I . G . Farben solchen Zellstoff aus
Buchenholz herstellt. Auch an die Verwendung
des Kiefernholzes wird gedacht , das wegen
seines Harzreichtums für die Zellstoffgewin -
nung bisher nicht in Betracht kam . Weiter
brauchen wir an Roh- und Hilfsstoffen für die
Kunstfafererzeugung vor allem Schwefel -
kohlenftoff, Aeznatron und Schwefelsäure ,
schließlich auch Farben , was alles ohne De-
Visenaufwand in Teutschland gewonnen wer-
den kann .

Wird sich auch die Zellstosfgewinnnng in
absehbarer Zeit, zumal bei der weiteren Stei -
gerung der Produktion , nicht ganz auf hei -
mische Holzbasis aufbauen lassen , so wird
doch die Rohstoffbasis unserer Kunstfafergewin -
nung überwiegend heimisch , und gerade hier
ist der Wen des Endprodukts im Vergleich
zum Wert des Rohstoffes außerordentlich hoch ,
deutsche Arbeit also Veredlungsarbeit im
besten Sinne des Wortes . Freilich gilt dies
alles nur für die sogenannten Viscofe -Kunst-
spinnsasern, d . h . diejenige Kunstseide- und
Zellwollearten die in diesem ständig Verdes-
serten etwa 80 Proz . der synthetischenSpinn -
stoffe liefernden Verfahren hergestellt werden.
Außerdem gibt es noch zwei andere Verfahren ,
das Kupfer- ( eine deutsche Spezialität) und
das Azetetvcrfahrcn , die beide besonders feine
und feste Garne liefern und bisher die eigent -
lichen Konkurrenten der Naturseide waren .
Kupfer - und Azetetkunstfafern, die mit der
vorherrschenden Viskosefaser etwa so konkur-
rieren wie die ägyptischen Maccobaumwoll -
sorten mit den billigeren Baumwollgarnenan -
derer Herkunft, werden aber nicht aus Kolz-
zellulose hergestellt, sondern aus dem Zellstoff
von Baumwollabfällen (Linters ) , die natür -
lich aus dem Ausland eingeführt werden
müssen. Es sind jedoch bereits erfolgverfpre -
chende Bemühungen im Gang , auch das Kup-
ferverfahren auf Holzzellstoff umzustellen.

*
Gegenüber den alten Spinnfaserstoffen , den

sogen, natürlichen Rohstoffen der Textilindu-
strie, Flachs , Hanf , Schafwolle , Naturseide
haben Kunstseide und Zellwolle einen großen
Vorteil , der in hohem Maße zn ihrer ver-
mehrten Produktion in der Welt beiträgt :
man kann sie so herstellen — nach Ticke der
Faser und sonstigen Qualitäten — wie sie die
verarbeitende Industrie jeweils braucht , ja sie
werden nun in einer Feinheit produziert , die
von keiner natürlichen Faser erreicht wird . Die
Qualitäten, vor allem die Naßfestigkeit sind
dabei dauernd verbessert worden, und die
Kunstspinnfasern , gerade die Zellwolle haben
sich bei ihrer Verarbeitung zu Garnen und
Stoffen , sei es allein oder als Mischgewebe
so bewährt, daß man sich die Kunstseide über-
Haupt nicht mehr als Textilftoff wegdenken
kann , während die Zellwolle , deren Erzeugung
in Deutschland bereits an die der Kunstseide
herangekommen ist . ans bestem Wege dazu ist ,
das gleiche zu erreichen . sd .

In Danzig wurde der polnische Staats -
«« gehörige Konrad Ruschkowski zu zwei Iah -
reu Gefängnis verurteilt , da er durch seine
Tätigkeit für einen auslandischen Nachrichten -
dienst die Verbreitung erlogener Greuclnach -
richten in der ausländischen Presse veranlaßte .

Namen derJerstörer „3H 3 ^ 6"
bnb Berlin , 2. April

Der Führer und Reichskanzler hat für die
Zerstörer „Z 11" bis „8 16 " folgende Namen
befohlen : „S 11 " Bernd von Arnim , Kapitän -
leutnant . Kommandant „G 42"

, gefallen am
21 . April 1917 bei der 8. Torpedobootsflottille
in Flandern . — „3 12" Erich Giese , Kapitän -
leutnant , Kommandant „S 20"

, Z - Flottille
Flandern , gefallen am 5. Juni 1917 bei einem
Vorstoß in den englischen Kanal . — „Z 13 "

Erich Koellner , Kapitänleutnant , Chef der
8. Minensnchhalbslottille , gefallen am M . April

1918 in der Nordsee beim Flottenvorstotz nach
Norden . — „Z 14 " Friedrich Ihn , Kapitän¬
leutnant . Kommandant „S 33"

, 9 . Torpedo -
bootsflottille , gefallen in der Skagerrak -
Schlacht . — „Z 15" Erich Steinbrinck , Kapi -
tänleutnant , Kommandant „B 29"

. 9. Torpedo -
bootsflottille , gefallen in der Skagerrak -
Schlacht . — „3 16" Friedrich Eckoldt , Kapitän¬
leutnant , Kommandant „V 48"

, 3. Torpedo¬
bootsflottille , gefallen in der Skagerrak -
Schlacht .

Der Reichskriegsminister hat sich « ach Mün -
che» begeben , um die Kriegsschule München
zu besichtigen .

Sie nationale Offensive vor Bilbao
Erfolgreicher Vormarsch der Nationalen nach Norden

X Salamanca , Z. April

Von der Bilbao - Front wird berichtet ,
dah die Nationalisten im Abschnitt V i l -
lareal nordwärts vordringen und
die Landstrabe Villareal — Mondragon
besetzt haben . Die Bolschewisten ziehen sich in
Richtung auf Ochandiano znrück. wo sie eine
dreifache Schützengrabenlinie ausgebaut haben .

»yAiMÄSEM
ü66ro *sy . i *:° .

: ; OCHANDIANO

ORDUNA

OSMA
V! TORIA

( Srich Zander , M .)

Zum Lnrchbruch der roten Front bei Bilbao
Die obenstehende Karte zeigt das von den Bolschewisten
um die nordsvanische Hafenstadt Bilbao (westlich von San
Sebastian ) besetzte Gebiet ( punktiert ) , und den Verlauf
der bolschewistischen Stellungen , die im Südosten von den

Nationalen durchbrochen wurden .

Der nationale Heeresbericht vom Donners -
tag meldet : Die am Mittwoch eingeleiteten
militärischen Operationen der nationalen
Truppen au der Biscaya - Front wurden mit
großem Ersolg weitergeführt . Die Gefechte
nahmen einen glänzenden Verlauf . Es wur -
den die Berge von Gobea , San Adrian , Curu -
eeta , Muramendi und andere wichtige Stel -
lungen besetzt . Der Feind ließ viele Tote und
Kriegsmaterial zurück . Zahlreiche Familien
flohen zu den Nationalen .

*
Ueber Hendaye ( Frankreich kommende Nach -

richten von der Nordfront besagen , dah natio -
» ale Flieger die militärischen Anlagen in
Dnrango (Provinz Vizcaya ) . den Sitz des bol -
schewistischen „Hauptquartiers " an der baski -
schen Front , bombardiert haben . 5>n Durango
sollen starke bolschewistische Banden zu -
sammengezogen sein , darunter die von San
Sebastian und Irun geflohenen Bolschewisten .
Ein Munitionslager wurde dnrch die Bomben -
abwürfe nationaler Flieger zur Erplosion ge -
bracht , wobei die Bolschewisten zahlreiche Tot «
zu verzeichnen hatten .

25 Kilometer vor Bilbao
Ritoria , 2 . April

(Vom Sonderberichterstatter des DNB )
Am Morgen des zweiten Tages der natio -

nalen Offensive an der BaSkenfront stürmten
Einheiten des Heeres und der Requetes den
iiber 1500 Meter hohen Berg Gorbea nord -
westlich von Viloria . Die neu gewonnene
Stellung , die vorgeschobenste der ganzen
Front , ist nur 25 Kilometer von Bilbao ent -
sernt . Die Bolschewisten , die auf den Angriff
nicht vorbereitet waren , leisteten den von Süd -
osteu und Südwesten in zwei Marschgruppen
vorstoßenden nationalen Truppen nur gerin -
gen Widerstand . Die Artillerie sollte um 9 .30
Uhr in Tätigkeit treten , aber bereits um 9 .15
Uhr ivehte auf dem 24 Meter hohen , weithin
sichtbaren Eisenkreuz des Berges Gorbea , das

Vom Berliner Chirurgenkongreß
„Falsche Gelenke " — Lungenblutungen

Am zweiten Tage der St . Tagung der Deut -
schen Gesellschaft für Chirurgie in Berlin
sprach u . a . Prof . Magnns ( München ) über
das Thema „ Wesen und Behandlung der
Pseudarthrose " . Unter Psendarthrose versiebt
man die Bildung eines sogenannten „ salschen
Gelenkes "

, das bei Knochenbrüchen infolge
mangelhafter Heilnng auftreten kann und eine
bewegliche Verbindung an der Bruchstelle ent -
stehen läßt , die nach normaler Heilung sesr und
unbeweglich sein mühte . Sicher spiele » auch
allgemeine Störungen wie Unterernährung
und Vitaminmangel eine Rolle . Krieg und
Seefahrt haben uns das gezeigt . Wesentlicher
Grund ist die schlechte Bereinigung oder eine
zu große Lücke zwischen den Brnchenden des
Knochens . Auch das Dazwischenliegen von
Weichteilen muß als Hindernis für die Hei -
lnng herangezogen werden . Gute Ergebnisse
seien unter Einhaltung einer dreimonatigen
Ruhestellung mit der Transplantation eines
Knochcnspans und der Umschlingnng einer
solchen Lasche mit Draht beobachtet worden ,
wobei allerdings der bisher gelieferte rostfreie
Nickelstahl biologisch nicht als einwandfrei an -
erkannt werden konnte . Prof . Pfab (Graz )

wollte eine konstitutionelle Komponente be -
rücksichtigt haben . Er habe falsche Gelenke be-
sonders bei Fettsüchtigen und Rassenmischlin -
gen beobachtet .

„Ueber die Grenzen chirurgischer Berant -
wortlichkeit " sprach Prof . Gulecke ( Jena ) . Ter
Redner ging an ? von den begrenzten Möglich -
keiten des zu plötzlichen ? Handeln gezwungenen
Operateurs . Selbstverständlich ziehe der Arzt
alle Hilfsmittel heran , um einen unglücklichen
Ausgang zu verhindern . Das wesentlichste sei
die persönliche Verbindung mit dem Kranken ,
die der Arzt sür seine Hilfe brauche .

Die Frage der Lnngenblntnngen behandelte
Prof . Sauerbruch ( Berlin ) . Es sei dem Chi -
rurgen schon lange bekannt , dah die Blntver -
Hältnisse in der Lunge andere sind als in den
übrigen Organen . Hier herrscht ein geringerer
Druck und eine Blutung ist deshalb viel ein -
sacher zu stillen . Aber es gibt Ausnahmen , und
zivar wenn die Blutungen von Gesäßen aus -
gehen , die die Ernährung der Lunge zur Auf -
gäbe haben . Diese Gefäße haben einen höheren
Druck , uud bei Schußverletz ^ ngen z . B . treten
in diesen Fällen viel stärkere Blutverluste ein .
Pros . Sanerbrnch gab den Rat , bei solchen Bln
tnngen diese Blutgefäße zu unterbinden und ,
ivenn sie nicht auffindbar sind , sogar einen
Lungenlappen teilweise oder ganz zu ent
fernen .

nationale Banner . Die Bedeutung dieses Er -
solges ist erheblich .

Wichtige bolschewistische Stellungen und
Ortschaften an der Hauptstrahe Vitoria —
Bilbao gerate « durch die Eroberung des
Gorbea in die Zange der von allen Seiten
konzentrisch ans Bilbao vordriugeuden

Nationale « .
Das schwierige Gelände stellte hohe Ansor -

dernngen an die Truppen , die bereits am
Vorabend ihre Quartiere verließen , um nach
mehrstündigem nächtlichem Fußmarsch die
Bergstellungen der Bolschewisten zu erreichen .

*
Aus den Nachrichten der bolschewistischen

Rundfunksender geht hervor , baß die Bolsche -
wisten die Erfolge der nationalen Truppen an
der baskischen Front nicht mehr länger ver -
schweigen können . Sie geben zu , daß der Druck
der Nationalen aus die bolschewistische Front
so stark gewesen sei , daß mehrere Stellungen
in den Bergen nordwestlich von Vitoria so -
wie einige andere Schützengrabenlinien ge -
räumt werden mußten .

Nationale Erfolge an der Madrider Nordfront
X Salamanca , 2. April

Von der Madrider Front wird gemeldet , daß
die nationalen Truppen am Donnerstag nach
starker Artillerievorbereitung einen ^ rsolg -
reichen Angriff durchgeführt haben . Es ge-
lang ihnen , die Bolschewisten aus mehreren
strategisch wichtigen Bergstellnngen zu ver -
drängen und diese zu besetzen .

An der Gnadalajara - Front konnte die na -
tionale Vorhut ihre Stellungen verbessern .
Wichtige Stellungen wurden eingenommen und
der Gegner in die Flucht geschlagen . Von der
Madrider Front ist nichts Neues zu melden .

Nationale Erfolge auch au der Estremadura -
Front
X Salamanca , 2. April

An der Estremadnra -Front (zwifch . Madrid
und Sevilla ) sind die Kampshandlungen eben -
falls aufgelebt . Nationale Vorhuten führten
am Donnerstag im Frontabschnitt Medelli « ,
ans halbem Wege zwischen Merida und dem
bolschewistischen „Hauptquartier " dieses
Frontabschnittes . Don Benito , einen ersolg -
reichen Erkundungsvorstoß durch . Ferner
konnten die nationalen Truppen in der
Sierra de Aelves die Bolschewisten zurück-
drängen und einige taktisch wichtige Stellun -
gen erobern .

*
An der Cordoba -Front wurde ein Angriffs -

versuch des Feindes energisch abgeschlagen .
Bolschewistische Flieger bombardierten die
Stadt Cordoba , insbesondere das Militärspital ,
wobei einige Personen getötet wurden .

General Oneipo de Llano teilt über den
Sender Sevilla mit , daß die Nationaltruppeu
als Gegenmaßnahmen für die Bombardierung
des Lazaretts von Eordoba die Stadt Jaen
mit Bomben belegt hätten . In Zukunft würde
die nationale Fliegerei jedesmal derartig « Ge -
genmaßnahmen ergreifen , wenn die Bolsche -
wisten weiterhin offene Städte und die Zivil -
bevölkerung mit Flugzeugen angreifen sollten .

Valencia klagt gegen Italien
X Paris , 2 . April

Die Bolschew isten vo « Valencia haben im
Einvernehmen mit Moskau am Donnerstag
gleichzeitig in Paris und London eine Note
überreichen lassen , in der behauptet wird , daß
Italien den Grundsatz der Nichteinmischung
verletzt habe . In Paris scheint dieser Vorstoß
nicht den in Valencia erhofften Anklang zu
finden . „Petit Parisien " erklärt , Valencia wolle
offensichtlich die Regierungen von Paris und
London dazu bewegen , die Angelegenheit vor
den Völkerbundsrat zu bringen . Das aber
liege nicht in den Absichten der französischen
Regiernng . Im Gegensatz dazu haben die jüng
sten Erklärungen des italienischen Propa -
gaudaniinisters Alsieri in französischen diplo -
matischen Kreisen einen guten Eindruck ge¬
macht . Seine Versicherungen hinsichtlich der
Nichteinmischung in Spanien haben Zusrie
deuheit in Paris ausgelöst . Man spricht jetzt
allgemein von einer wirklichen Entspannung
in Europa .

Schule und Marxismus in Frankreich
X Paris , 2 . April

Der Landesverband der französischen Leh
rerschast hat sich am Freitag in schärfster
Form gegen die Anmaßung des marxistischen
Gewerkschaftsverbandes verwahrt , der sich
Herausnehme, im Namen der französischen
Lehrerschaft sprechen zu dürfen. Der Landes
verband verwahrte sich gegen die Diktatur -
gelüste irgendeiner außenstehenden Organisa -
tion , wie gegen die Zersetzung des Schulunter -
lichtes durch marxistische Irrlehren .

Abschluß der Veranstaltungen
in Hamburg und Lübeck

Großkundgebungen in beiden Städte »

) : ( Hamburg , 2. April

Eine grobe Kundgebung der Partei und ihr^
Gliederungen auf dem Adols -Hitler - Plav v

schloß am Donnerstagabend , wie schon t "

gemeldet , die Feiern aus Anlaß des Inkrai
tretens des Groß - Hamburg - Gesetzes . In ein
Stärke von 30 000 Mann waren Abordnung
sämtlicher Gliederungen der Bewegung a

marschiert . Scheinwerfer warfen ihre
bündel auf das mit zahllosen Bannern »

neuen Reiches geschmückte Rathaus der Haw
stadt . Die Häuserreihen um den Adols - Hu ^ .
Platz erstrahlten im Glänze vieler taui «

Lichter . Als die Kundgebung begann , wuro
Zehntausend « von Fackeln entzündet , die i®'

Schein gegen den Abendhimmel warfen . *
( ,

bei sprach stürmisch begrüßt , der Stellvertre
des Führers Rudolf Heß , über den ersten gro «°

Schritt der Reichsreform in Deutschland . ^

große Tor Deutschlands in die Welt sei "

wesentlich vergrößert worden . Möge die &
darin auch eine symbolische Geste sehen . ,
Isolierung will Deutschland , sondern tW ' »

und Austausch . Deutschland weiß , daß mit ^

Austausch von Gütern d« r Kultur Hano ,
Hand geht eine Förderung des Verstäudnn ,
der Völker untereinander . Das deutsche i

wird den Beweis seines Christentums der *

immer wieder erbringen durch Wirken J '

Frieden im Innern uud Wirken sür Fn ^

zwischen den Nationen . .
Nach ihm sprach Reichsorgauisationslci

Dr . Ley über die deutsche Volksgemeiniw
und schloß mit einem begeistert ausgenolN »'

nen Gelöbnis sür den Führer .
*

) : ( Lübeck, 2 . April

Als Abschluß der UeberleiwnasseierlH
keiten in Lübeck fand am Donnerstagave
auf dem fahnengeschmückten Marktplatz „
Ansmarsch aller Gliederungen der Partei
Das Rathaus und die Marienkirche erstr -"

ten im Schcinwerferlicht , der weite Platz "L
umsäumt von vielen Tausenden von Vl »

genossen . Reichsminister Dr . Frick brachtt
«iner Ansprach « nach Rückblick in die ' >
gangenheit und Ausblick aus die Zukunft i

„Sieg - Heil " auf den Führer aus . Der '

sang der Lieder der Nation bildete den
schlnß der Kundgebung .

Verfahren gegen deutsche ,
Pressevertreter in

( !) Wie « , 2. Apr 'l
^

Gegen den Wiener Vertreter der EstA ,
„Nationalzeitung " ist wegen angeblicher ~ „
breitung beunruhigender Gerüchte die st» .
anwaltschaftliche Voruntersuchung eilige '4

worden . Aus dem gleichen Grunde wurde £
auch ein Verfahren gegen die Wiener -

treterin der „DAZ " anhängig gemacht .
Ter Pressebeirat der deutschen Gesandt !

^ (l
ist bereits wegen dieses Vorgehens der
Hörden bei der Leitung des Buudespr "

dieustes vorstellig geworden .

vMiuc fliUrp '

Der englische Ernährnngsrat beschäftigt
in seinem Jahresbericht mit den A « sw >" j
gen des ständig steigenden Brotpreises .
Brot hat jetzt in England den höchste» >
seit 1928 erreicht .

Einer „Gesellschaft sür kulturelle ® cr^ (
d « ng mit der Sowjetunion " iu Valencia
im bolschewistischen Spanien „eine Neide ' ,
Ausstellungen zur Demonstration der v » >
genschasten Sowjetrnßlands " organisieren ,
träge abhalten , Filme vorsühren , r» w ^
Sprachkurse und Bibliotheken sür bolsche>"

sche Literatur einrichten .

Zur Durchsührung der qeplanten verstiil ,
Industrialisierung Polens wird das
biet sür die Elektrizitätsversorgung iu 1°

zirke eingeteilt .
* . . «P

Als erster diplomatischer Vertreter der
uome « Osthopei -Rcgiernng ist am 3H- T.tti
der Außerordentliche Gesandte Tschianfl '
in der mandschurischen Hauptstadt
eingetroffen . Die Regierung von Mijr i'
kno ist bereits seit einem Viertelia « ! ^
Tuugtschau . dem Sitz der Lsthopei -Reg «e

diplomatisch vertreten .

ßefyte Vladjrictjten

Fünf Todesopfer an ? dem Truppenüb »"^

platz bei Chalons
X Paris . 2. AP - *

Die Zahl der bei der Granatenexplol >° pt'
Trnppenübungslager von Mourmelon ^
Chalons ums Leben gekommenen « ? >' . (t
( siehe Seite 3 ) hat sich inzwischen ans
höht . Bei zwei anderen Verletzten n «
jede Hoffnung aufgegeben , sie am Levc ^
erhalten . Sechzehn roeUtvc Soldaten 1® '

ebenfalls in Lebensgefahr .

ierleger und H « rau « seber : l >r A
Se » IrIed : Stcll ^ ..««>?

lich für Politil und Wirtschaft : Karl Aug 6 < - „

Hauvüchltstleiter : Karl tlug Se » IrIed : 6 ' r r„nl" '
de« Hau »II« riftIetter » : Adalbert $ 0 jetlen ; " ff,,i ' J,

. _ >» N
für Feuilleton Theater und Musik : Han « Sch » '

Nachrichten , Handel , Baden und Bilder : Adalbe »

sen ; für Unterhaltung , Lokales und Sv »^ '

? , » ; für die Wochenschrift „ Pnramide " : flu « '
V, /

: Anzeigen : Heinrich S ch r i e v e r, ' sämtlich } nt,c
r,;

I
~ - • > ' t -

e i
R e
für . _
ruhe , Karl - Friedrich -Strake Nr ,
« chriktleitung von II — 12 Uhr .
ÜB Pfeiffer , Berlin -Wilmersdorf , uDiaiu " --7,. (i»''>
Fernsprecher H 7, Wilmersdorf 65fil . — Mir
Beiträge übernimmt die Schriftleitnng keine ^
tung . — $ .51. II . 1937 : üb . «0(10. ® r u cf bei « u 1
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Fremdenlegionär im Boot
Mann tat mir leid .

üw - ^ inen Blick vor - und rückwärts
Infi

,€ i Dank war niemand zu sehen . Dann
>ch mir einmal den ungebetenen Gast ge-

j,u
" cr a » . Trotz der üblichen Begleiterschei -

»>i^ u . als da sind : starker Bartwuchs , un -

Oe» sr suppiges Kopfhaar und das un -

'ein
e Aussehen überhaupt — könnt « ich

&to
^ ksichtszüge entdecken : seine großen ,

L .
" nen Auge » paßten gut in das kluge Ge -

«r». die hohe , freie Stirue gab ihm « in
^ Akratisches Aussehen . Meine Feststellungen
ßi » -. unterbrochen , indem sich der „entdeckte

^ wnaljng - vorstellte :
gestatten Sie . . . Konrad von C . . . ."

» nt ich nun aber wirklich sprachlos :
ftir?. ^ flmen nach war also der junge unfrei -

m rr
C ® a ft tatsächlich aus gutem Hause : was

ein»
r Welt bewog diesen Menschen dann

^ . .!^ ich. die furchtbaren seelischen und kör -
jTj.

' ^ n Strapazen einer solchen Reise als
^ er Passagier mitzumachen ?

bitte Sie , Monsieur . .
^

" ^ opsinger "
. unterbrach ich schnell , denn in

litt* Aufregung hatte ich ganz vergessen ,
gleichfalls vorzustellen .

^ ersuchen Sie doch , mir etwas zum Trin -
r ,

su geben : es quält mich zwar auch der
"fler , doch ist dies nicht so schlimm : aber

Durst bringt mich noch zum Wahnsinn !"

W #~ • * um Himmelswillen ! . . . Wie kom -
« te eigentlich hierher ? . . . Was haben

oenn ausgefressen ? "

Ans der Fremdenlegion entflohen

iii
"
f
' " ter den schwierigsten Umständen bin ich

* Coruna in dieses Boot gekommen "
, seine

Hin >
llt

- war ziemlich matt , „einige Tage
ja , denn ich hatte Schokolade und Brot

» • Mir
Nitrit ."

nun aber leide ich schrecklichen

ütii. waren Si « , bevor Sie nach La Coruna
" aus diesesSchiff kamen ?" fragt « ich weiter ,

'ebe«
Cr Fluchtversuch aus der sranzösi -

, Fremdenlegion . . . aus der Hölle Ma -
. . . ist mir Gott sei Dank . . ."

.
" Sie auf . sprechen Sie ja nicht weiter
' -Wissen Sie überhaupt , wo Sie sich besiu -

(j . ■ • . . Sie ahnen ja gar nicht , welch ' große
Sie umgibt . . ."

® für « ine Gefahr ? "
, fragte er mich .

^ l« jse sprach ich nun :
8er *

» fchertSCiit&! Sie sind auf die „Mexique "

inj? n • • • auf einen französischen Passagier -
^nvfer ."

i ^ eitte Augen starrten mich an , als sei ich
^ ^ ibhafti -ge Teufel .

'om ■ ^ verließ ich meinen Platz , denn es
8r^ fUe

in auf mich zu , der freundlich

^
"
^ enorita Sanagatti erwartet Sie zum
'" llhstück im Speisesaal "

, meldete er mir .
Ij. Urz „ och wandte ich mich meinem „ Find -
l5

® zu und versprach ihm , bald wieder zu
"Hehl£ n ' wenn die „Luft rein " f«i , ihm

(? . Esscn und Trink « n zu geben .
verständnisvolles Lächeln , ein Winken

. Hand waren die Zeichen des Dankes .
.en tfemfe mich rasch und ging in meine '

tWc1̂ ' machte schnell Toilette nni > ging zum
isb'tück hinunter . —

tj
' !* freundlicher „Guten - Morgen - Gruß " der
^

' anerin empfing mich .
haben Sie geschlafen ? . . . Und haben

(. Bich etwas Hübsches geträumt . . .? "
' "8

" beilegte ich . ob ich der klugen Frau
«r»!-. ^ eimnis meiner „großen Entdeckung "

nicht . Nein , vorerstnÄ &e « sollte oder
ich schweigen .

Vtthf räum t habe ich allerdings . . . Unbe -
^ Bilder Mexikos tauchten vor mir ans .

"
Ich weiß bestimmt , daß Sie von der Schön -

i»6e
und Mannigfaltigkeit meiner Heimat

"nj sein werden . . . Das bunte Leben
: j. ^ reiben in den Städten und Dörfern wird
Usseln . . ."

C
'J

Ki'

%
¥P ;
92!•
[tfr

^ chs Bergarbeiter abgeschnitten
"ch 7stündiger Rettnngsarbeit unverletzt

geborgen

^ ) : ( Magdeburg , 2 . April
einen Schlammeinbruch wurden am

rstagvormittag um 10 Uhr ans der
^ " kohlentiefbaugrube „Cäsar " bei Egeln
h ^ Bergarbeiter nuter Tage abgeschnitten .
Sjr ' fden sofort mit aller Tatkraft die Ret -
>? Arbeiten aufgenommen , und kurz nach

5tor gelang es dann , die eingeschlossenen
^ ueute unverletzt zu bergen .

Si ° der Schlammeinbruch erfolgte , be -
u sich Ig Bergarbeiter etwa IM Meter

-Ibg. s .̂ >?ge bei der Frühstückspause . Die sechs
di^ I^ nittenen fanden glücklicherweise in dem
? l^ .̂ nismäßig großen Raum genügend
!" j> ust , zumal anch die Belüftnngsanlagen
^ -ri»»

° "
..ung geblieben waren . Die Unter -

»ich. " g über die Ursache des Unglücks ist noch
abgeschlossen .

^
Eine Granate explodierte

ans einem französische « Truppen -
übnngsplatz

^
X Paris . 2 . April

S 0| dem Uebuugsplatz Ch - lons stieß ein
^ r„/ ^ nischer Schütze mit dem ftuß an eine

■" loh ; ' die am Wegrand lag . Die Granate
/ tilg i Cr*c und tötete den Schützen , verletzte
Wintzen lebensgefährlich und in andere
% - • Außerdem wurden sechs Soldaten , dar -

französischer Adjutant , leicht verletzt .

Da ich mit meinen Gedanken bei dem blinden
Passagier war , und somit ziemlich einsilbig
blieb , fragte mich meine neugewonnene
Freundin :

„Was ist denn mit Ihnen los ? Sie sind ja
heute so teilnahmslos . . . könnte ich , oder
vielmehr , dürste ich erfahren , was Sie be -
drückt ? "

Da begann nun ein innerer Kampf : sollte
ich es ihr sagen ober nicht ? Aus eigener Er -
fahrung wußte ich . daß in diesem stalle ein
einziges unvorsichtiges Wort die unheilvollsten
folgen haben konnte . Und — kann ein « ^ ra »
wirklich schweigen ? Es gibt wohl Ausnahmen !

Jawohl ! Aber ob gerade Dolores Sanagatti
eine solche Ausnahm « war ?

Ich zog es vor , nnsreundlich zu scheinen , und
antwortete ausweichend .
Ich übernehme die Lebensmittelversorgung

Nach dem frühstück entfernte ich mich rasch :
einige belegte Brötchen und eine frisch« Li -
monade in die Taschen gesteckt , begab ich mich
wiederum zu den Rettungsbooten , wo dank des
schlechten Wetters niemand von den Passagie -
ren zu erblicken war . Langsam , die Melodie
eines Schlagers summend und somit den Harm -
losesten Menschen markierend , trat ich meinen
■gefährlichen „Patientenbesnch " an .

lFortsetzung folgt .)

(Weltbild , M .)

Seit 609 Iahren zum erstenmal Prinzentaufe in Norwegen
In Oslo fand nach 600 Jahren zum erstenmal wieder die Taufe eines norwegischen Thronsolgers statt . Diese außer -

gewöhnliche Zeitspanne findet ihre Erklärung in der Jahrhunderte langen Abhängigkeit Norwegens von Dänemark
oder Schweden . Der Taufakt , den Bischof Lunde vornahm , fand in der Schlotzkapelle zu Oslo statt . Sitzend von
links : Prinzessin Ragnhild , Kronprinzessin Martha mit dem Prinzen Harald und Prinzessin Astrid von Norwegen .
Stehend von links : Königin Maud , Prinzessin Margarethe von Dänemark , Prinzessin Jngeborg von Schweden ,
König Haakon von Norwegen , Prinz Fleming von Dänemark , Kronprinz Olaf von Norwegen , Prinz Karl von

Schweden und Prinz Georg von Dänemark .

„Gebt mir vier Jahre Zeit !"
Einzigartige architektonische Gestaltung der Neichsansstellung in Berlin

>: < Berlin , 2. April
Die große Reichsausstellung „Gebt mir vier

Jahre Zeit " <29. April bis '20. Juni in Ber¬
lins wird sich auch in ihrer architektonischen
Gestaltung von allen bisherigen Ausstellungen
unterscheiden . Tic Einmaligkeit des Themas
bedingt eine völlig neuartige Darstellung . Die
ganze Riesenhalle I ivird einen festlich - reprä¬
sentative » Charakter erhalten . Ein gcivaltiges
^ orum nimmt den Eintretenden auf . Vor ihm
spannt sich das mächtige Halbrund einer ge -
ichlossenen architektonischen Anlage von 120
Meter Länge !

Das Buch der Geschichte
Nenn , je 10 Meter hohe Postamente , iverden

auf ganz neuartige Weise die Grundlagen und
das Thema der Ansstellung illustrieren . Je -
des dieser Postamente bildet ein aufgestelltes
riesenhaftes Buch , dessen Tafeln , wie von uu -
sichtbarer Hand bewegt , umgeblättert werden .
Das lebendige Buch der Geschichte der vergan -
genen vier Jahre !

Die Halle 2 enthält die vier großen Sach -
grnppen : deutsche Arbeit , deutscher Sozialis -
mus , deutsche .« ultirr und deutsche Politik . An
den Wänden werden außen wuchtige Groß -
photos den Neuaufbau auf allen Gebieten um -
reißen , während auf der Innenseite in leben -
diger Form statistische Darstellungen gezeigt
iverden .

Eine ganze Autobahnbrücke unter dem
Hallendach

Die naturgetreue Nachbildung der großen
Mangsall - Brücke der ZieichSantobahnstrecke
München —Landesgrenze , eine der schönsten
der Welt , gibt der Halle einen besonderen
architektonischen Reiz . Riesige eindrucksvolle
Großaufnahmen stellen den Führer inmitten
der arbeitenden Menschen dar und zeigen
sinnbolisch , lvie die friedliche Arbeit des neuen
Vierjahresplanes sich jetzt unter dem Schutz
der Wehrmacht vollzieht . Aus der Galerie
sind Sonderschauen der Berufsphotographen ,
Äildberichterstatter und Amateure nnterge -
bracht . Aus Millionen von Aufnahmen sind
hier die besten vereinigt , überzeugende Be -
weismittel für die innere Nenwerdung des
Lölkes .

Bier Jahre im Film
Der Film ivird in der Zwischenhalle zur

Wirkung kommen . Dieser Raum zwischen
Halle I und Halle II wird sich in ein Kino für
fast 2000 Besncher verwandeln , nm den ein
eigens auf den Ansstellungsplan zugeschuit -
teuer Film durch die große Zeit der letzten
vier Jahre führt . Dieser schon fertiggestellte
Film ist schlechthin fabelhaft durch seinen mit¬
reißenden Schwung nnd seine Schauwirkung .
Er darf für sich in Anspruch nehmen , daß et -

was annähernd Gleichwertiges noch nie ge-
zeigt worden ist.

HI nnd Arbeitsdienst aus dem Freigelände
Auf dem ganzen Freigelände am Funkturm

empfängt den Besucher das fröhliche Leben
und Treiben der HI , die sich dort mit dem
. .Haus der Jugend " ein vorbildliches Heim
schafft . Hier finden wir ferner ein Arbeits -
dienstlager und das kleine Stadion vor den
Terrassen wird der Schauplatz von KdF -Ber -
anstaltungen und sportlichen Vorführungen
fein , zu denen der Reichsbund für Leibes -
Übungen sämtliche deutschen Olympiasieger
nach Berlin ziehen wird .

To ivird es in der ganzen Ausstellung auf
der Wanderung durch die vier Jahre keinen
toten Punkt geben . Ueberau spricht stärkste
Aktivität den Besucher an und packt ihn .

Schweres Eisenbahnunglück
bei London

Bisher acht Tote geborgen — 80—50 Verletzte

# London , 2 . April
Am Freitagmorgen ereignete sich in der

Nähe der Londoner Vorstadt Battersea Park
ein schwerer Z n s a m m e n st o ß , der acht
Tote , darunter eine Frau , und S0—50 Ver »
letzte gefordert hat .

Der Zusammenstoß , der sich aus einer Brücke
ereignete , war so gewaltig , daß mehrere Rei -
sende ans den Wagen heransgeschlendert wnr -
den . Beide Züge waren elektrische Vorortzüge ,
die aus verschiedenen Richtungen nach dem
Londoner Viktoria - Bahnhos fuhren . Der erste
Zug hatte vor einem Signal gehalten . Dabei
fuhr die Maschine des zweiten Zuges in seine
Hinteren Wagen hinein . Zwei von den letz-
tcrcn und die beiden vordersten Wagen deS
fahrenden Zuges wurden vollkommen zer -

trümmert . Das Feuer , das ausbrach , führte
zu einer Panik in den übrigen Wagen .

Die Aufräumungsarbeiten gestalten sich au -
ßerordentlich schwierig , so daß sich die Zahl der
Toten weiter erhöhen kann . Viele der gebor -
genen Leichen sind furchtbar verstümmelt .
Bisher konnten erst zwei von ihnen identifi -
ziert werden . Das Unglück hat die vorüber -
gehende Stillegung des gesamten Verkehrs
von und nach dem Viktoria -Bahnhos zur
Folge . Der elektrische Vorortverkehr wurde
völlig eingestellt .

Das Eisenbahnunglück hat um so größere ?
Aufsehen erregt , als sich auch am Donnerstag
ein Zngzusammenstoß auf der Londoner Vor -
ortbahn ereignet hat . Das Unglück war
glimpflich abgelaufen nnd hatte keine Opfer
gefordert .

l̂awinenunglück beim Rettungsversuch
Zwei Retter verschüttet

( ! ) Innsbruck , 2 . April
Auf dem Wege zur Samoar - Hütte bei Vent

im Oetztal wurde ein « aus drei Männern be--
stehende Rettungsmannschaft , die einem ver -
unglückten Engländer Hilfe bringen wollte ,
von einer Lawine überrascht und zwei von
ihnen unter den Schneemassen begraben . Es
war bis jetzt noch nicht möglich , die beiden
Verschütteten ans den nngeheureu Schnee -
massen zu befreien , so daß man mit ihrem Tode
rechnen muß .

Beute im Wert von 10 000 Dollar
Neuer Banditeniiberfall auf einem Brooklyner

Untergrundbahnhos
O Reuyork . 2 . April

Die Reihe der sich in letzter Zeit immer
mehr häufenden Raubüberfälle auf Neuyorker
Untergrundbahnen fand in einem neuen ver »
wegenen Banditenstück ihren Höhepunkt , wo -
be ! drei Räubern Schmucksachen im Werte von
10 000 Dollar in die Hände fielen . Wie in frü -
Heren Fällen hielten die Banditen ihr Opfer ,
den Boten eines Juweliergeschäftes , mit Re -
volvern solange in Schach , bis der Zug auf
dem Brooklyner Bahnhof Kenmare hielt . Ehe
dann die Türe » automatisch geschlossen wnr -
oen , sprangen die Banditen aus dem Zuge .
Auf dem Bahnhof kam es zu einer Schießerei
zwischen Banditen und Polizeibeamten . Unter
den Fahrgästen brach eine Panik ans , die die
Banditen benutzten , um unerkannt zu entkom -
men .

In der Nähe von Posen stießen bei einem
Uebungsslug zwei einsitzige Militärflugzeuge
zusammen und stürzten ab . Beide Flieger
waren auf der Stelle tot .

Der polnische Innenminister hat die Lodzer
Stadtverordnetenversammlung , in der die
marxistischen Parteien die Mehrheit hatten ,
aufgelöst , weil sie nicht imstande gewesen sei ,
die ihr obliegenden Angelegenheiten zu erle -
digen . Auch sei es wiederholt in den Sitzungen
zu Ausschreitungen und Gewalttaten gekom -
men .

462000amerikamscheSergarbeiierfeiern
Hunderte von Kohlengruben stillgelegt/Kohlenvorrat nur für 30Tage

O Neuyork, 2. April
Nach ergebnislosen Verhandlungen über

das am Mittwoch abgelausenc Lohnabkommen
werden in Illinois 180 Bergwerke mit
25 000 Mann Belegschaft zwangsweise
stillgelegt . Diese Maßnahme soll bis zum
Abschluß eines nenen Lohnabkommens aus -
recht erhalten werden . Daraufhin haben am
Freitag srüh die Werksangehörigen Hunderter
von Weichkohlengruben von Pennsnlvanien
westlich bis Washington , südlich in Richtung
ans Alabama die Arbeit niedergelegt . Der
Kohlenvorrat reicht nnr siir etwa 80 Tage . Die
Industrie , die 1335 für 700 Millionen Dollar
Kohlen förderte , hosft auf ein Eingreifen
Roosevelts .

Der Streik erfolgte auf Anordnung des
Präsidenten der Vereinigten Bergarbeiterge -
werkschaft , Lewis . Von ihm werden rund
462 000 Bergarbeiter betroffen .

Die Verhandlungen über ein neues Lolin -
abkommen waren seit Mitte Februar im
Gange . Die Gewerkschaft forderte dabei eine
Lohnerhöhung von 5,50 Dollar ans sechs Dol -
lar täglich nnd die Beibehaltung der 35-
Stnnden - Woche .

Wie aus Detroit gemeldet wird , sind in -
folge neuer Unstimmigkeiten zwischen der Le-
wiS - Gesellschast und der Autoindustrie inSge -

samt 120 000 Beschäftigte ansgefperrt worden .
Kanada droht Lewis

O Montreal , 2. April
Nachdem die Lewis - Gefellschaft in Montreal

Fuß fassen konnte , teilte der Kronanwalt

Gagno dem Leiter der Gewerkschaft , LewiS
mit , daß er verhastet werden würde , wenn er
versuchen sollte , die in den Vereinigten Staa -
ten befolgte Taktik der Sitzstreiks in Kanada
einzuführen .

VierStreikbewegungen in England
Streikabstimmnngen in sämtlichen englische «

Bergwerken
# London , 2. April

Zur Zeit sind vier ernste Streikbewegungen
im Gang , nämlich in der Schisfahrts - . Kohlen -
und Rüstnngsindnstrie sowie im Berkehrswe -
sen . Dazu kommt , daß am Freitag auf einer
Konferenz des Bergarbeiterverbandes in Lon -
don , die im Zusammenhang mit den Streiks
in den Gruben von Barworth einberufen
worden war , mit großer Mehrheit beschlossen
wurde , eine Streikabstimmung in sämtlichen
englischen Bergwerken zu veranstalten , die am
15. und 1l>. April durchgeführt wird .

In den Munitionswerken von Veardmore
in Glasgow sind immer noch 1400 Mann im
Streik . Der Lohnstreik in den Schiffswerften
am Clyde hat sich weiter ausgedehnt . Von ihm
werden annähernd 2000 Mann betroffen .

Streik im Dubliner Baugewerbe
# London , 2. April

In Dublin traten am Donnerstag rnnd
1200 Bauarbeiter und Maurer in den Streik ,
weil die Arbeitgeber die geforderten Lohn -
erhöhungen um 3 Penee abgelehnt haben .
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Ich glaube nicht , daß die sogenannten

wahrhaft frommen Leute gut sind , weil

sie fromm sind , sondern fromm , weil sie

gut sind . Lichtenberg .

Johannes Brahms ,
der Mensch

Zum 40. Todestage des Meisters am 8. April

Von Mathilde von Leinburg

Johannes Brahms hat mehr als die Hälfte
seines Lebens auf dem durch klassifch- mustka -

lische Tradition geheiligten Boden Wiens ver -

bracht . Es ist unzweifelhaft , daß seine ernste
Muse im heiteren Süden erst die Schwingen
voll entfaltet hat , und ein Brahms ohne oft -
mals hörbaren ungarischen Einschlag ist kaum
denkbar . „Brahms verlor sich aber nie an
Wien , ein zu festgefügter Charakter , eine zu
starke , selbstsichere Individualität . Als Mensch
behielt er vollends sein Norddeutsch , durste es
behalten , sah es allgemein respektiert . Brahms
blieb der nordische , protestantische .Johannes '

in Wien "
, schrieb man über ihn .

Die offenherzige Zutraulichkeit des Volkes
in Wien und in den österreichischen Sommer -

frischen war es , was Brahms so bald dort hei -

misch werden ließ . Liebte er doch auch ans
diesem Grunde die Kinder so sehr , weil sie
ihre Seele noch ohne Falsch zur Schau tragen .
Vor allem war es aber der ihm wohl - und

gleichgesinnt ? große musikalische Freundes¬
kreis , der Brahms die alte Kaiserstadt an der
Donau so liebgewinnen ließ .

Brahms konnte in fröhlicher Gesellschaft sehr
heiter sein . Er liebte die Natur und inter -

essierte sich für alle ihre Geheimnisse , er be -

geisterte sich nicht bloß für die Musik , sondern
auch für ihre Schwestern , die bildende » Künste ,
er war ein vielbelesener Literatursreuud nud
auch de » Taselsrende » nicht abhold . Der
Grundzug seines Wesens aber war ei » tieser
Ernst , der überall in seiner Musik wiederkehrt .

Gar zu schiver sind eben Kindheit und Ju -

gend des Kontrabassistensohnes gewesen , wenn
ihm auch zärtliche Elternliebe reichlich zuteil
geworden war . Das Gespenst Armut hockte
immer vor seiner Tür . Schon als Knabe
mußte er in Matroseukneipe » nachts zum
Tanz ausspielen . Als später der unbekannte
Jüngling , der in Hamburg mit Stundengeben
sein Leben fristete , urplötzlich durch Robert
Schumanns prophetische Worte „entdeckt " war ,
da mußte er erfahren , daß das große Glück ,
das viele in dieser Anerkennung zu sehen
glaubten , nur ein Hemmnis für seine Künst -

lxrlaufbahn war . Unendlich dornenvoll wurde
es für ihn , durchzudringen , weil durch Schu -
mauus Prophezeiung feiner dereiustigen Größe
gleich der allerstrengste Maßstab an ihn gelegt
wurde . Jahre , Jahre hat es gedauert , bis der
strengste Richter seiner Werke , der nie eines
klingenden Erfolges wegen etwas gegen seine
Ueberzeugung schrieb , sich so viel erworben
hatte , um sorgenfrei leben zu können . „Ich
habe das Heiraten versäumt "

, seufzte der alt
gewordene Junggeselle , „als ich wohl Lust da -

zu gehabt hätte , konnte ich es einer Frau nicht
so bieten , wie es recht gewesen wäre ."

Als Brahms dann auf der Höhe seines Ruh -
mes stand , als er sich nach und nach ein Ver -
mögen erarbeitet hatte , teilte er Wohltaten
mit vollen Händen aus , für seine eigene Per -
son blieb er zeitlebens anspruchslos . Sein
einziger Luxus waren seine Reisen , auf denen
er gleichfalls jede üppige Vornehmheit ver -
schmähte . Zu einem seiner Freunde , dem
Rheinländer von der Leyen , äußerte er aber
einmal : „ Man meint wohl zuweilen , ich sei

lustig , wenn ich in Gesellschaft scheinbar mit -

lache und fröhlich bin, ' Ihnen brauche ich wohl
nicht zu sagen , daß ich innerlich nie lache .

"

Der Schöpfer des „Deutschen Requiems ",
des „Triumphliedes "

, der „Fest - und Gedenk -

sprüche " und vieler Motetten und geistlicher
Lieder hätte nie so gewaltige und tief zu Her -

zen gehende Töne finden können , wenn er
nicht eine durch nnd durch religiöse Natnr ge -
wesen märe . Dieser fromme Protestant hat
aber — was wohl die wenigsten wissen — auch
ganz wunderschöne katholische Gesänge ge -
schrieben . Seine „Marienlieder " für gemisch -
ten A -cappella -Chor , op . 22 : „Der Englische
Gruß "

, „Marias Kirchgang "
, „Marias Wall -

fahrt "
, „Der Jäger "

, „Ruf zur Maria "
, „Mag -

dalena " und „Marias Lob " sind viel zu wenig
bekannt .

Rührend war Brahms ' Takt , wenn er , der
allezeit Kunstfrohe , die Knnstschätze in katho -
tischen Kirchen besichtigte . Er bekreuzte sich,
nahm scheinbar von dem Weihwasser nnd
kniete anch , wo es geboten war , mit nieder ,
damit nur ja kein frommer Beter durch die
Anwesenheit eines Andersgläubigen in feiner
Andacht gestört würde ! Solcher Züge echter
Herzensgüte des so oft als barsch und unnah -
bar Verschrieenen gibt es unzählige .

Unangenehm ist Brahms nur geworden ,
wenn Schmeichler ihm ihre Bewunderung in
gar zu plumper Weise zum Ausdruck brachten
oder gar die von ihnen so in den Himmel ge-
hobenen Werke nicht kannten . Es kursieren
nicht wenige Anekdoten , die die scharfe , aber
immer humorvolle Art , mit der Brahms solche
Leute abblitzte , überliefern . Daß Brahms auch
einen beständigen Kamps mit Autogramm -
jägeru zu führen hatte , kann man sich leicht
vorstellen . Allerdings waren nicht alle der

höchst sonderbaren Zuschriften , die der Meister
empfing , bloße Vorwände , ein Autogramm zu
erobern . Von feiner großen Berühmtheit er -
warteten die Leute eben jeden nur erdenk -

lichen Vorteil . So sandte ihm eine Frau eine

„Kantate zur Leichenverbrennung " zu , die

sollte er komponieren : „Denn die Leichenver -

brennung ist jetzt die Hauptkulturfrage : um
sie zu fördern , muß die Kunst mitwirken !" —

Die Werke des Komponisten sind uns geblie -
ben und können noch nach Jahrhunderten von
der Welt ebenso wie zu seiner Zeit gehört
werden, ' sein ausgedehnter Briefwechsel , soweit
er veröffentlicht ist , wird auch noch späten Ge -

schlechter » einen Einblick in des Menschen
Brahms vielumsassenden Geist « nd reiches
Gemütsleben geben, ' aber das , was nicht über -

liefert werden konnte , ist des Meisters Kla -

vierspiel . Immer kleiner ist schon die Zahl
der Glücklichen geworden , denen es noch ver -

gönnt war , Johannes Brahms zu lauschen .
Als ich ihn znm erstenmal spielen hörte — ich
ivußte damals gar nicht , daß es Brahms war
— da war ich tief berührt von dem ganz nn -

erklärlichen Eindruck , den die so einfachen An -

fangstakte der Klavierbegleitung von Schu -
berts „O du Entriss ' ne mir " auf mich machten .
Ein ganz besonderer Genuß war es , den „küh -
len Norddeutscheu " gerade Wiener Walzer
spielen zu hören . Nach einer großen mnsika -

lischen Gesellschaft , nachdem alles bereits den
Saal verlassen hatte , machte sich Brahms den

Spaß und sagte zu seinem Freund : „ Soll ich
sie mal alle zurückrufen ?"

, setzte sich ans Kla -
vier und spielte Strauß -Walzer . Wie vom
Lichte angelockte Schmetterlinge kehrte da
einer nach dem andern zurück , bis wieder alle

vollzählig zusammen waren , und ein großer
Jubel erhob sich.

Bismarck und das Bauerntum
Von Hanns Martin Elster

„Ich kann in Wahrheit sagen , daß ich ein
deutscher Bauer bin "

, sagte Bismarck am 9.
Juni 1895 in Friedrichsruh . „Vor öl) oder 60
Jahren erwarb ich in Schönhausen einen Bau -
eruhos und mußte daher in juristischem Sinne
auch als Bauer betrachtet werden . Politisch und
wirtschaftlich habe ich stets auf dem Standpunkt
gestanden , daß der deutsche Bauernstand ge-
schützt werde » müßte , und habe somit stets als
Bauer empfunden .

" Und als den alten Bis -
marck im sächsischen Walde zwei Bauer » aus
der Gegend von Schönhausen besuchten , sagte
er , nachdem sie fortgegangen waren : „ Es rührt
mich immer , wenn solche Leute , die nichts von
mir ivollen und denen ich auch nicht das ge -
ringste Gute tun kann , so an mir hängen ."

Worauf sein Sohn Graf Herbert ihm erwi -
derte : „Du bist ihr Palladium , und das mit
Recht !" . Bismarck aber sagte , indem er auf
den alten Derfflinger oder seine Vorsahren
hinwies , daß er stolz auf diese Vauernabstam -

mnng sei.
Bismarck hat sein ganzes Leben hindurch be -

wiesen , daß er sich völlig klar darüber war ,
„daß der Bauernstand das Rückgrat einer Na -
tion ist" . Er hat infolgedessen auch den von
ihm geschaffenen Staat gesund erhalten : denn
„Der Bauer ist der Kern unserer Armee , der
auch in Not und Drang aushält , denn er ist
mit dem Lande verwachsen und hat schon aus
Selbsterhaltungstrieb ein Interesse an dessen
Erhaltung . Dem Städter nnd Fabrikarbeiter
fehlt diese Empfindung und Eigenschaft , denn
mit Pflaster und Backsteinen kann man nicht
verwachsen , das sind keine organischen Wesen .
DaS Land ist das Volk . Ein Land ohne Banern -
stand ist wie ein König Johann ohne Land .
Ohne Bauernstand kein Staat , keine Armee .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Tiere mit zwei Herzen künstlich gezüch-
tet ! Einem amerikanischen Forscher ge-

lang es , auf experimentellem Wege Rat -
tenembrnonen zu erhalten , die statt
eines Herzens deren zwei enthielten ,
nämlich ein rechtes und ein linkes . Er
machte sich die Tatsache zunutze , daß das
Herz in seiner allersrühesten Anlage aus
zwei „Hälften " zusammenwächst . Durch
geschickte Eingriffe gelang es ihm . dic
Vereinigung dieser beiden Anlagen aa »z
oder teilweise zu verhindern : jede Hülste
wuchs sich dann zu einem richtigen , funk -
tionsfähigen Herzen aus . War zwischen
den beiden Herzen des operierten Tiers
noch eine Verbindung erhalten geblie -
ben , so schlugen sie in gleichem Rhrith -
mus , als feien sie noch ein einziges , ge-
ineinsames Organ . War dagegen die
Trennung vollkommen , so schlugen sie
in verschiedenem Takt . In ihrem Bau
glichen sich beide Herzen völlig , nur er -
schien das eine als ein Spiegelbild des
anderen . v.

Der Bauernstand ist der Felsen , an dem das
Gespensterschiss der Sozialdemokratie zer -
schellen wird , wie die Armee der Wall ist , vor
dessen Mauern die Trompeten von Jericho
vergeblich Alarm blasen werden ."

Bismarck hatte ja den Bauernstand nicht
etwa nur theoretisch erlebt , er trug ihn nicht
etwa nur von seinen Vorsahren her als Blut -
erbe in den Adern , sondern er war ja selbst
Bauer unter de» Bauer » gewesen . In dem
kleinen Dörfchen Schönhausen an der Elbe ge-
boren , hatte er den Kamps seines Vaters mit
der Wirtschast , mit Wetter und Kraft , mit
Strom und Ueberschwemmung als Junge be-
obachtet : viele Jahre hatte er auf Kuiephof in
Pommern östlich von Nangard als Gutsherr
verbracht und hier die Feldmark von 2200
Morgen bestellt , und in Varzin i » Hinterpom -
mern , das er sich 1866 erworben hatte , mußte
er sich die Bauerubevölkerung erst selbst er -
öffnen .

Nie haben die Bauern es ihm vergessen , als
er zum ersten Male in das kahle , abgelegene
Land kam und zu den Leuten sagte : „Rede 's
man pladdütsch mit mir , ick verstoh dat nk ."

Ein Kuhmeister sagte dann auch : „Den lat
man kamen , de versteiht wat ." Daß er etwas
verstand , bewies er dann auch , indem er Var -

zin wirklich zu einem großen , schönen Land -
und Waldgut machte , das eigentlich seine
liebste Heimat wurde . Natürlich war Bismarck
» och immer der Junker , der Herr zu seinen
Gutsarbeitern , aber es verband ihn dock mit
diesen alten Tagelöhnern die Jugenderinne -

rung , daß ein Kuhhirte , der Herr Kuhhirt
Brand in Kniephos , sein erster Deichfreund ge-
wesen war : und als er Deichhauptmann in
Schönhausen wurde und hier von 1845 an als
SOjähriger mit den selbständigen Bauern , echten

niedersächsischen Bauern zu tun hatte ,
wußte er , wie man sie zu behandeln hatt ^
nämlich nicht mit Gewalt und grobem Beseb >>

soudern mit List und Baueruschlauheit . Als
die Schönhausener Bauern eines Tages s^ '

nen Vorschlag für einen neuen Teich mit der

Erklärung beantworteten : „ Sie künnen fd)0"

recht Hebben , Herr Deichhauptmann , aber
"

nnnerschrewen dnh ich nicht "
, da wußte er

Bauern so lange im Beratungslokal scstzuha ^
ten , bis einer nach dem anderen unterschrieb
Er imponierte — damals — ben Bauern f '

durch , daß er als Junker zn seinem Sta »°

hielt , und dadurch gerade auch wieder de »

Stand der Bauern bejahte . Er war ja in fe '*

» er inneren Lebensbetrachtnng mit den Bauer "

einig . Immer wieder beneidete er den Bauer »

um sein schlichtes Leben . „Die Leute auf de»>

Lande sind viel mehr darauf angewiesen '

sagte er „das Leben zu nehmen , wie es ist
wächst "

, sie mögen weniger Bildung habe »^
aber was sie wissen , das wissen sie ordentlich -

Als aristokratisch und natnrhast - ländli ^
empfindender Mann wußte er genau Bescheid
was es heißt , wenn das Blut dem Boden e» l>

verbunden ist . Er wußte , baß die Armut de»

Bauern wohl unterwerfen , ja sogar in gewiss^

Weise charakterlos machen kann . Deswege »

strebte er danach , den Bauernstand wohlhabe » ''

zn erhalten . Er wußte , daß „wo der Bauer
etwas hat , da singt er auch und tanzt " .
Ausbreitung der Bauernkreise in allen Teile »

des Reiches "
, erklärte er , „bildet eines f

>c

wirksamsten Mittel zur Abwehr der Schä ^
gung und Ausbeutung , welcher die produktiv
Arbeit im Vaterlande durch die unproduktiv ^

politischen Parteien und deren gegenseitig
Bekämpfung ausgesetzt ist . Die wirtschaftlich
Wohlfahrt der Nation ist bei dem Kampfe
politischen Parteien nm die Herrschaft
Reichstage nicht beteiligt , die Pflege dieses
Wohlfahrt aber ist die vorwiegende Sorge de

verbündeten Regierungen " . lFriedrichsruh , 1 '

März 1884 .)

So ist Bismarck ein Thronzeuge dafür
worden , daß keine Station ohne ein gesandt
wohlhabendes Bauerntum zu bestehen vermal «

Das Dritte Reich knüpft hier wieder unmit ^■'

bar an Bismarck an , denn in der Zwischen ? ^
seitdem Bismarck ans der Regierung <*Ul

schied, bis Adolf Hitler an die Macht ka ^
herrschte über Teutschland eine bauernfet » .
liche Einstellung in Wirtschaft und
Deutschland ist bei dieser Einstellung t
glücklich geworden . Deutschland wird &K
wieder blühe » , wenn es sich, wie Bis «! " * '

zum Bauer » bekennt .

pfihnertage in Karlsruhe
Als Auftakt zu den Pfitzner -Tage » , die dem

Wochenende im badischen Staatstheater das
Gepräge geben , darf der Cello - Abend von
Professor Ludwig Hoelscher angesprochen wer -
den , denn dieser ausgezeichnete Partner deS
Elly - Ney - Trios und Mitgenosse des Strub -
Quartetts benutzte sein Konzert am Mittwoch
schon, um die vorgesehene Programmwahl
durch die dankenswerte Ausnahme der Cello -
Sonate <op . 1 sis - moll , erschienen 1890) das
Werk des zwanzigjährigen Hans Psitzner also ,
zu bereichern . Die Erweiterung war um so
erfreulicher , da auch deren Wiedergabe zu
unmittelbarem Mitgehen u » d Miterlebe »
zwang . Der Cellist erwies sich übrigens
ebenso wie bei seinem Äammermnsikspiel trotz
aller Werktreue als ein im besten Sinn
eigenschöpferischer Nachgestalter , was beson -
ders nach der Erstaufführung einer B moll -
Sonate von Theodor Hausmann , der an sich
nicht sehr erfindungsreichen Schöpfung eines
Negerschülers , zugute kam . Aber er baute
sie in dynamisch recht starken Gegensätzen auf
und erzielte daher samt seinem Flügelmann ,
dem Lübecker Pianisten Ludwig Funk » damit
gleichfalls einen lebhaften Erfolg . Leider
nahm das jahrelange Musizieren mit Elly

Ney dem Soloabend des Künstlers , der zu
Nutz und Frommen der Kenner wie des Pn -
blikums deu Unterschied zwischen gediegenem
Können und wahrhafter Meisterschaft hätte
aufzeigen sollen , nicht ganz das Risiko eines
schwachen Besuches und zugleich einer dadurch
mitbedingten ungünstigen Akustik . Doch wenn
darunter manchmal auch sein prachtvoller
Kantilenenton . sein beseelt schwebendes Piano
und besonders sein so farbiges und kerniges
Forte etwas litt , so entschädigte immerhin der
musikalisch vertiefte und stilsichere Vortrag so -
wohl bei Beethoven wie Schubert und vor
allem bei der vollendet gespielten Suite für
Violincello allein ld - moll , op . 131 ) von Reger .

Im Rad . Staatstheater dirigierte dann der
Führer der deutschen Nachromantik , Pros . Dr .
Hans Psitzner , selbst Donnerstag abend sein
zartes Märchenspiel nm den Kampf zwischen
lichten und dunklen Mächten , die romantische
Oper „Die Rose vom Liebesgarten "

, über de-
ren Neueinstudierung hier schon berichtet
würbe . Man merkte seiner Stabführung
wieder an , ivie sehr als Werk - und Lebens -
anklang ihm gerade diese Partitur ans Herz
gewachsen ist . Daher zog unter seiner feinfüh -
lenden Hand vor allem auch die Musik die
Hörer in ihren geheimnisvollen Bann nnd
sicherte dem Meister , schon bei seinem Erschei -

nen am Dirigentenpult lebhaft begrüßt , einen
nachhaltigen Erfolg .

Hans Schorn .

Spaniens berühmte Ballettmeisteriu , Pau -
lette Pamies , ist im Alter von 87 Jahren in
Barcelona gestorben . Sie leitete das Ballett
der Over seit 62 Jahren . Die größten spani -
schen Tänzerinnen , so die Argentina und die
Teresina . waren ihre Schülerinnen . Auch die
Pawlowa kam zu ihr , um spanische Tänze zu
erlernen .

Dem Jnteruationale » Institut für Berwal -
tungswissenschasten in Brüssel ist Deutsch -
land beigetreten . Aufgabe dieses Instituts ist
der Austausch der in den einzelnen Ländern
auf dem Gebiete der Verwaltung gemachten
Erfahrungen und die Aufstellung von Grund -
sätzen für eine sachaemäße und zweckmäßige
Verwaltung . Zum Präsidenten der deutschen
Sektion ist Staatssekretär Dr . Stnckart vom
Reichsinnenministerium ernannt worden .

Die Universität Helsinki soll sinnisiert n » d
die Sprache finnisch werden , doch sollen den
Schweden 18 ordentliche schwedischsprachige
Professoren und das Recht , Examen in ihrer
Muttersprache abzulegen , zugestanden werden .

ArKW
Prof . Dr . ff . von Dohna » » !,

der Dirigent des Unaarischen Philharmonischen
aus . seiner Deulschlandrejse .
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Ifluö Stadt undLandi
kommende

Zieichsnährstandsschau
®tn Aufruf des badischen Landcsbaucrn -

sührers
Landesbanernführcr Engler - Fühlin er -

an das badische Landvolk einen Aufruf ,
!?. dem er auf die vom 30. Mai bis S . ^>uni

in München stattfindende Vierte Grobe
»>elchsnährstandöa »sstcllung hinweist , die
beweisen wird , datz der Reichsnährstand
^ >i> damit das deutsche Landvolk in uuermüd -
ucher Bereitschaft zur Leistungssteigerung und
^Ur Erriuguug der vom Führer gestellten
^ lele s« ine Kraft einsetzt , und die ihr Gepräge
»urch zjx Eigenart der süddeutschen Landwirt -

^ ?aft erhält . Er fordert Bauern und Land -
"' irt « , Gesolgschastsangehörige und Landjugend

sjch für die billigen Sonderzugsfahrten
zuständigen Ortsbauernführer anzumel¬

den. I -eder habe die Pflicht , jetzt , im Zeichen
zweiten Vierjahresvlanes , sein Wissen und

'^ " nen auch auf dieser großen Schau in Mün -
zu vertiefen .

^ Auf der Vierten Reichsnährstandsschau in
München wird Baden als das größte Tabak -
^
'augebiet Deutschlands auch in diesem Jahre
">t tiber SM» Tabakproben vertreten sein . Be -
Inders stark beteiligt sich die Landesbauern -
'Haft Baden bzw . die ihr angeschlossenen Zucht -
^ rbande bei der Beschickung dnrch die Tier -

^ucht . Das Badische Pferdestammbuch stellt von
en drei in Baden gezüchteten Pferderassen

aus , und zwar das unterbadische mittel -
ichwere Kaltblutpferd auf rheinischer Grund -
." Ae und dann das leichte bis mittelschwere
Kaltblutpferd aus dem Schwarzwald .
Kleber dies und die übrigen Vorbereitungen
Mens zur Reichsnährstandsausstellung in
Lunchen spricht am Sonntag , den 4 . April

um 18 .50 Uhr , Stabsleiter Adolf Helm
°n der Landesbauernschaft , Karlsruhe , im

'" eichsfender Stuttgart .

Altersjubilare in Ottersweier
^ Tie Gemeinde L ' ttersweier hat eine ganze
Mde von Altersjubilare » zu verzeichnen ,
/ ' cht weniger als 67 Personen über 75 Jahre
« t n hier . Von diesen 67 Personen sind 35
,7 »er 80 Jahre , 15 über 85 Jahre , und fünf
!! ° er 90 Jahre alt ! Witwe Luise Moser ist

90 Jahre alt , Witwe Maria Lorenz über
J , Jahre , die Witwen Amalie Burgert und
^ kargar . Dinger sind je 92 Jahre alt und die
^ >twe Maria Anna Metzinger ist 93 Jahre

tt Der älteste Mann des Dorfes wird im
Oktober „erst " 90 Jahre alt . Bon den 67 Per -
^ Uen über 75 Jahre sind 37 Männer und 30
'vtnuett . Unter den 18 ältesten Personen sind
-v«r noch sechs Männer . Zwischen 75 und 85

, sind die Männer noch in der Ueber -
31 gegen 18. Im Greisenalter aber haben

f-
'J! Kranen den Vortritt , ja sie verdoppeln

' "!• Von den 60 Verheirateten sind heute 50
. krwitwet , 23 Männer nnd 27 grauen . Ans

Hungerjabr von 1847 sind noch drei Le
j

fioe, von 1848 und 1849 nach fünf Personen
°r .g geblieben . Die Jahrgänge 1844, 1846
« o 1850 sind ganz ausgestorben .

staatliche Gesundheitsamt von Achern
v^ rde mit dem 1 . April nach Bühl verlegt . —
,. .. ' ! ahre alt wurde in Bühl Ambros Rieger .
^

» her städtischer Arbeiter . — Am Weißen
?5 ft *03 Kebku in der Stadtkirche in Bühl

/linder zur ersten Kommunion , in Neu -
'° e>er 42 Kinder . v . d . W .

^eue Verkehrsregelung
für die Schiffsbrücken

!>ä . Durch die Regierung der Pfalz wurde
feitr Dortiger Wirkung eine Aendernng der

Ulier gültigen oberpolizeilichen Verkehrs -
° ^ >chriften für die Schiffsbrücke Maxau und

Speyer dahin getroffen , daß neue Be -
lastungsgreuzeu für Lastkrastsahrzeuge wie
folgt festgesetzt wurden : Grundsätzlich sind
die beiden Schiffsbrücken für den Verkehr
von der Pfalz nach Baden über die Ober -
stromsahrbahn und für den Verkehr zwischen
Baden und Pfalz über die Unterstromsahr -
bahn und auch für Fahrzeuge über 5,5 Ton -
nen Gesamtgewicht für den Berkehr von
Baden nach der Pfalz bestimmt worden .

Die Oberstromfahrbahnen sind künftig für
Fahrzeuge über 5,5 Tonnen Gesamtgewicht ,
die Unterstromfahrbahnen für Fahrzeuge mit
einem Kraftantrieb über 13 Tonnen Gesamt -
gewicht und Anhänger über 5,5 Tonnen Ge -
samtgewicht gesperrt .

Wiederherrichtung
des Schwehinger Gchloßtheaters

es . Wie verlautet , erfährt das Schloßthea -
ter im Schwetzinger Schloßgarteu jetzt einen
Neuausbau . Diese althistorische Schaustätte
schönen Rokokostils will man nun wieder in
vollkommen gebrauchsfähigen Zustand ver -

setzen . Inzwischen sind bereits die Vorräume
und auch das Dach des Schloßgartentheaters
erneuert worden . Die Jnstandsetzungsarbeiten
werden auch weiterhin fortgesetzt , da man auch
die Bühne sowie den Zuschauerraum Herrich -
ten will . Möglicherweise kann noch in diesem
Jahre mit der ganzen Wiederherstellung die -

ser reizvollen Schaustätte gerechnet werden .

Kleine badische Chronik
- n Durlach . lBrand .) Im Hause Adolf - landwirtschaftliche Ein - und Verkaufsgenossen -

.
' . . .

' Tin . tAftlt tinn her DrtmftiiM M,lck » entralaenossen »
Hitler -Straße 34 und im anschließenden Haus
Adlerstraße 1 brach am Donnerstagmittag im

Speicherraum auf bisher ungeklärte Weise ein

Brand ans . Die Feuerwehrlöschpolizei griss
rasch « in . beschränkte das Feuer auf den >>crd .

Pforzheim . lVerkehröunsall .) An der Ecke

Holzgarten - und Waldstraße wurde ein Krast -

rad von einem Lastkraftwagen mit Anhänger
gerammt . Der Motorradfahrer , der einen
Knaben auf dem Hintersitz mitführte , wollte
vor dem Lastzug aus der Waldstraße ein -

biegen . Das Fahrzeug wurde von der Stoß -

stange ersaßt uud aus den Gehweg geschleu¬
dert . Fahrer und Beifahrer erlitten Brüche
des rechten Unterschenkels .

Au » Kralchgau und Bruhraln

0 . Bruchsal . (Der älteste Mitbürger .) Reichs¬
bahnlademeister Jakob Schweikert kann am
Sonntag in erfreulicher Rüstigkeit sein S3 .
Lebensjahr vollenden .

Kronau <b . Bruchsal ) . ( Den Bruder lebeus -

gefährlich verletzt .) Im Verlauf von Zwistig -
keiten versetzte am Mittwochabend der 50jäh -

rige Kornelius Hillenbrand seinem 39 Jahre
alten Bruder mit einem Beil einen wuchtigen
Hieb über den Kopf , so daß dieser in hoss -
nnngslosem Zustande ins Krankenhaus ver -
bracht werden mußte .

1. Weiher . iBeisetzuug .) Unter großer An -
teilnähme wurde hier Feldwebel Erich Wester -
mann zur letzten Ruhe bestattet , der an den
Folgen eines vor einem Jahr erlittenen Mo -
torradnnsalls gestorben ist.

l . Gondelsheim . l?Sjährig .) Als einer der
ältesten Einwohner beging hier Jakob Weber
seinen 75. Geburtstag . Der Jubilar ist noch
außerordentlich rüstig .

0 . Odenheim . IDieustjubiläum .) Hauptlehrer
Albert Wehrle konnte dieser Tage sein 25jäh -
riges Lehrerjubiläum begehen . Seit 20 Jahren
wirkt er ersprießlich an der hiesigen Schule .

1. Zeutern . sTodessälle .) Im Alter von 93
Jahren starb hier als ältester Mann der Ge -
meinde der Briefträger Stefan Bntz . Bis in
sein hohes Alter erfreute er sich noch gnter
Gesundheit . Seine Beisetzung fand unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung statt .

l . llbstadt . ( Hohes Alter .) Als einer der
ältesten Eimvohner feierte hier Karl Fried -
rich Brecht feinen 81 . Geburtstag .

Au » Ottenburg und Umgebung
u . Zell a . H . (Todesfall .) Im Alter von 73

Jahren starb Porzellandreher Friebr , Moser .
— Auf dem Gelände neben der Turnhalle wird
für den Fußballsport in vorschriftsmäßiger
Größe eine neue Sportanlage errichtet .

n . Unterharmersbach . Für tadellose und ein -
wandsreie Milchabliesernng erhielt die hiesige

Venus verschwindet im Sonnenlicht
Oer Sternhimmel im April / Tageslänge steigt auf 16 Stunden

die Nacht
fr beginnt .
iieß . ui den ersten Monatstagen — Venus als

die Gegend in Dunkel zu
so blinkt — allerdings nur

Abendstern zuerst am Westhimmel aus .
| . nähert sich dann dieser Planet der Sonne

1' ark , daß er in ihren Strahlen verschwindet»HO
ä» r

am 18 . steht er in
ks/ «sonne , ö . h . ungefähr zwischen

und ist dann „nur "

unterer Konjunktion
zwischen Sonne und

- « iiv tu uujiu „ um 42 % Millionen Kilo -
von der Erde entfernt , mithin etwa

^ Hai so weit wie der Mond im Durchschnitt .
di - Ä öcflcn Monatsende ab etwa 4K Uhr

v nit8 als Morgenstern im Osten sichtbar ,
w ? Abendstern erscheint um den 20 . herum im

der Merkur , der an diesem Tage seine
hi»y " e scheinbare Sonnenentfernung erreicht
u . » m etwa 21 )4 Uhr in Westdeutschland nn -

Äeht .
dann die Dämmerung weiter vorgeschrit -

10 prfiTtrff fipr * itm .CStmmpT rtpmpnftptp
>m Südwesten

znm Oimmel gewendete
die sieben hellen Sterne

h. .. ^ immelsjägers Orion , östlich davon den
Sirius im Großen Hnnd . Ueber Orion

Rf |1: der Stier mit Aldebaran und dem Sieben -
$ to

'
rr ' © ' W ® vom Stier finden wir die

tzî ^ ' uge mit den Brudersternen Eastor und
w . ur . darunter den Kleinen Hnnd mit Procnn .
fifti . k

* östlich stehen der Krebs mit dem Stern -
in . ! °n Praeseve und der Löwe mit dem blan -

$ 01* ^ anptstern SSpica . Ueber den Ost - nnd
l« ^ " ° sthorizont erheben sich dann Bootes

°Uptstern der rötliche Arktur ) , Krone u . Her -

kules . Während die Milchstraße , die vom
Süden durch die Bilder Zwillinge und Fuhr -
mann ( mit Capella » zieht , westlich vom Him -
melspol durch das w - förmige Sternbild der
Cassiopeia hindurch zum Nordhorizont hinab -
sinkt , steht östlich vom Polarstern das all -
bekannte Bild des Große » Bären oder Him -
melswagen . Von den noch nicht genannten
Planeten geht Mars tief im Südosten im
Skorpion um 23 % Uhr . zu Monatsende etwa
21 % Uhr auf . Der rötliche Stern , etwas öst-
lich von ihm steht der rote Antares , der Haupt -
stern im Skorpion , ist zur Zeit nicht besonders
hell nnd daher minder ausfallend . Jnpiter , an
der Grenze der Bilder Schütze nnd Steinbock ,
gebt nm 3K Uhr bzw . 1 % Uhr auf nnd schließ -
lich wird auch Saturn zu Ende des Monats
am Morgenhimmel ab etwa 4 Uhr wieder ficht-
bar .

Der Mond leuchtet am 4 . im letzten Viertel ,
Neumond tritt am 11 . ein , dann erscheint die
Sichel am Abendhimmel und rundet sich zum
17. zum Halbmond nnd schließlich am 25. znm
Vollmond .

Tie Sonne geht in Südwestdeutschland zu
Monatsbeginn kurz nach 6 Uhr , zu Ende um
5 'A Uhr Bahnzeit auf , Untergang am 1 . um
19 Uhr , am 30 . um 19% Uhr . Entsprechend
nimmt anch die Tageslänge einschließlich der
Morgen - und Abenddämmerung bei wölken -
losem Himmel von 14 aus etwa 16 Stunden zu .

schast von der Ortenaner Milchzentralgenossen
schast Offenburg einen ersten Preis zuerkannt ,
die an die mit der Milchablieferung und Ver -

arbeitung betrauten Volksgenossen zur Ver -
teiluug gelangt .

n . Oberharmersbach . Außer zwei leichteren
Verkehrsunfällen wickelte sich der lebhafte
Autoverkehr über die Osterseiertage aus unse -
rer Talstraße über den Löcherwasen ins Rench -
tal und umgekehrt ohne Störung ab . — Dieser
Tage verstärken hier Frau Paulina Schills
vom Billersberg im Alter von 70 Jahren und
Alt -Sehmeshofbänerin Johana Breig im Al -
ter von 87 Jahren .
am dem Manauerlan d

Kehl . ( Erfroren ) aufgefunden wurde auf einer
Wiese an der Straße Eckartsweier nach Kehl
ein in den 40er Jahren stehender Mann aus dem
Kreis Sinsheim . Dieser befand sich auf Wan -

derschast und hatte am Ostermontag etwas zu
viel Alkohol geuossen . Anscheinend wollte er
sich in Gottes freier Natur ausruhen und ist
dabei erfroren .

Vom Hoch » chwariwald

ck. Triberg . (Verschiedenes .) Unter den Kur -
gästen , die über Ostern unsere Stadt und die
Umgebung besuchten , bemerkte man viele Aus -
läuder , vor allem Engländer und Schweizer .
So brachte ein Hvhenwagen 32 junge Englän -
der uuter Führung eines Professors sür meh -
rere Tage nach Schönwald . — In Schonach
starb mit 47 % Jahren Klara Sauter geb . Korn ,
Ehesran des Fabrikanten Hubert Sauter .

Weniger Ltnfallopfer im Februar
Rückgang der Straßenverkehrsunfälle in Bade «

Der schon seit einiger Zeit festzustellende
Rückgang der Zahl der Straßenverkehrs -
Unfälle in Baden hat auch im Februar 1937
angehalten . Allerdings ist dabei auch die ge -
ringere Anzahl von Tagen gegenüber dem
Vormonat zu berücksichtigen . Gemeldet wnr -
den im Februar » 1» Straßcnverkehrsunsälle ,
d. f. 34 oder 5,3 v . H . weniger als im Bor -
monat . Auch die Zahl der Uufallopfer hat wie -
derum abgenommen ? es betrug die Zahl der
Getöteten 15 ( im Vormonat 20) nnd die der
Verletzten 362 (im Vormonat 364s . Von den
Unfällen ereigneten sich 459 innerhalb geschlos¬
sener Ortsteile nnd 151 außerhalb solcher ,
darunter 14 auf einer Reichoantobahn . Bei
554 Unfällen oder 91 v . H . aller waren Krast -
sahrzeuge beteiligt , und zwar insgesamt 791
Stück (darunter 432 Personenkrastwagen , 181
Liefer - nnd Lastkraftwagen , 134 Llrafträder
nfw . ) . Außerdem ivurden von den Unfällen
betroffen 146 Fahrräder , 31 Straßenbahnen .
5 Schienenfahrzeuge der Eisenbahn , 38 be -
spannte Fuhrwerke , 14 andere Fahrzeuge , 115
Fußgänger und 4 frei herumlaufende Tiere .
Bei 308 Unfällen , d . i . bei fast der Hälfte aller ,
wurden Menschen verletzt oder getötet .

Die Ursache der Unfälle lag in 475 Fällen
beim Kraftfahrzeug bzw . dessen Führer , und
zwar wurden hier als häufigste Unfallurfa -
wen festgestellt : Nichtbeachteu des Vorsahrts -
rechts anderer (132 ftälle ) , übermäßige Ge¬
schwindigkeit (70 Fälle ) , falsches Ueberholen
155 Fälle ) , falsches Einbiegen (46 Fälle ) . Nicht -
platzmachen beim Ausweichen oder lleberholt -
werden (49 Fälle ) , technische Mängel (19
Fälle ) . Fahrer unter Alkoholeinfluß (25 Fälle )
nfw . Weiterhin lag in 77 Fällen die Ursache
des Unfalls be - m Fußgänger , in 64 beim
Fahrrad bzw . Radfahrer , in 21 bei einem an -
deren Fahrzeug . 84 Unfallnrsachen waren son -
stiger Art , so in 50 Fällen Glätte oder Schlüpf -
rigkeit der Fahrbahn .

Wasserrohrbruch durch Erdrutsch
Die langandanernden Regenfälle in der ver -

gangenen Woche hatten im Kandertal den Löß -
boden verschiedentlich so unterwaschen und
unterspült , daß Erdrutsche größeren Ausmaßes
eintraten . In Rnmmingen bei Lörrach geriet
oberhalb der Ziegelei ein größeres Gelände -
stück in Bewegung , wodurch das durch dieses
Gebiet führende Hanptrohr der Wasserleitung
brach . Während 24 Stunden war die Gemeinde
ohne Wasser .

Bei Welmliugeu kamen an einer 20 Meter
hohen Böschung der Reichsstraße Basel —Frei -
bürg mehrere hundert Kubikmeter Erde auf
die Fahrbahn herab , die zum Teil verschüttet
wurde . Eine Arbeiterkolonne und mehrere
Fuhrwerke hatten geraume Zeit zu tun , um
die Straße wieder frei zu bekommen .

Kadijches Staatstheater
Spielplan vom 3. bis 11 . April 1937

3m Staatstbeater :
Samstag . 3 . April . C 21 . TH. ' Kem . 801 bis

i)00. Uraufführung der Neufassung im Beisein
des Dichters : Der U s m ü l l e r . Eine länd -
liche Tragödie von Friedrich Roth . 20 bis nach 22.
(5,— . )

Sonntag , 4 . April . Pfitzner - Morgen -
f e i e r . Unter Aiitwirkung von Prof . Dr . e. h .
Hans Pfjtzner (am Flttgel ) , Mse Blank , Frit ? Har -
lan und dem Bergner -Qartett . 11 .15— 12.30.
(0,50— 1,50. )
Nachmittags : Außer Miete . Einmaliges Gastspiel
der Badischen Bühne Offenburg . Der S t r o m .
Drama von Halbe . 15 bis nach 17.30. (0,50 bis
2,00 ).
Abends G 22. Th . -Gem . 101—200 . Im Beisein
des Meisters . P a l e st r i n a . Musikalische Le¬
gende von Pfikner . 19—23. (5,70 . )

Montag , 5 . Apri l . E 23. Th .-Gem . 1201 bis
1300. Zweites Gastspiel der Schauspiele Baden -
Baden : Der E t a p p e n h a s e. Ein Militär -
luftspiel von Bunie . 20—22.30. (5,— . )

Dienstag , 6 . April . B 22. Th .-Gem . 401 bis
500 : Der Sprung aus den » Alltag .
Komödie von Zerkauten . 20—22.30. (4,50 . )

Mittwoch , 7 . April . 9 . und vorletztes
Sinfoniekonzert . Solist : Siegfried Bor -
ries (Violine ). Dirigent : Joseph Keilberth . 20
bis 22. (1,30— 4,50. )

Donnerstag , 8. April . D 21 (Donnerstag¬
miete ). Th . -Gem . 1 . S .Gr . Zum erstenmal wie -
derholt : Ter U s m tt l l e r . ffine ländliche Tra -
gödie von Friedrich Roth . 20 b . n . 22. (4,50 .)

F r e i t a g , 9. A p r i l . F 20 (Freitagmiete ). Th .-
Gem . 1101—1200 . Maebet h. Oper von Verdi .
19 .30—22 .30 . (5,—. )

Samstag , 10 . April . Nachmittags : Staats -
jugeudmicte . A! a r t h a . Oper von Flotow . 15
bis 17 .30. (0,60—3 .20. )
Abends : Geschlossene Vorstellung für die NS -
Gemeinschaft „ straft durch Freude " . Tiefland .
Oper von d 'Albert . 20—22.15. Kein Kartenver¬

kauf im Bad . Staatstheater !
Sonntag , 11 . April . Nachmittags : Außer

Aiiete. Der Sprung aus dem Alltag .
Komödie von Zerkauten . 15—17 .30. (0,50—2,60 . )
Abends C 22. Th .-Gem . 201—300 . D i e Gärt -
n e r i n aus Liebe . Komische Oper von Mo-
zart . Deutsche Uebertraguug von Anheißer . 19 .30
bis 21 .45. (5,—. )

In der Städt . Fe ft Halle :
Samstag , 3 . April . Im Beisein des Meisters :

Von deutscher Seele . (5ine romantische
Kantate nach Sprüchen und Gedichten von Jos .
v . Eichendorff , von Pfitzner . 20—22 . (1,10—3,70 . )

Neuanmelduugeu für die Jahresplabmiete , Platzsiche-
rung und Sinfoniekonzerte werden bei der Theater -
kasse entgegengenommen .

Karten im Vorverkauf bis einschl . Mittwoch, den
14 . April , erhältlich .

Vorverkaufs stellen :
Werktags : Badisches StaatStheater , Tel . 628t»

(9 .30— 13 : 15.30 - 17 Uhr >: Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiserstr . 96 . Tel 388 : AnSkuuftS -
stelle deS Verkehrsvereins , Kaiserstr . 187. Tel . 1420 ;
Zigarrenhandlung Brunuert , Kaiserallee 29 , Tel .
4351 : Kaufmann Karl Holzschuh. Werderplay 48 .
Tel . 503 : in D u r l a ch : Karl Schwiers , Musi -
kalienhaudlung , Adolf -Hitler -Str . 51 . Tel . 458 ;
in Rüppurr : R . Oppenländer , Papier - und
Rauchwaren , Ostendorfplah 3 . Tel . 3985.

Sonntags : BadischeS Staatstheater . Tel . 6288
(11 — 13 Uhr )

Iii Hsclie Bühne rult auch dich !

ßtmitl Qtäft xunfthandlung
Galerie (vorm . 'Moos ) Kaiserjir . 187
Einrahmungen von Bildern in eigener Werkstätte

Papierwaren - Füllhalter - Künstlerkarten

Ankauf alter Stiche

mit 14kar . Goldfeder

Perplex I .
Kolfeg Jurchsichcig 3 . 50
Montblanc , Kontrollfüller 8 . 50

Sofort Namensgravur

Papierhandlung
,-Ctm ; ! Wcet Malier . 4 «
iitvtrdjen Amalien - n Softenstraße

Konditorei - Kaffee
KARL KAISER

Feinste Pralinen
Eigenes Fabrikat

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und

I Gemälde ».Bilder jeder Art I
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schauiemter
Ludwlstplatx

i " ™ 1
Rahmennaus
ederArtH

Theatergläser
In großer Auswahl

Ferngläser , neuzeitliche Seh - Gegründet 1853
hilfen , Barometer , Thermo¬
meter , Hygrometer .

Photographische Apparate ,
•Bedarf und -Arbeiten

Inhaber : Diplom - Optiker

ALFR. SCHEURERam Lorettoplatz
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dz der Liebe
(27. Fortsetzung .)

11
Es war gegen Mittag , im September ? Hof -

stede war wieder einmal „unterwegs "
, und

Madeleine hatte gerade ihren Anzug beendet ,
um Einkäufe in der Stadt zu machen , als Ba -
ron Pistolecron sich bei ihr im Hotel melden
ließ . Sie überlegte einen Augenblick und lieh
dann bestellen : sie bedauere , sie könne ihn lei -
der nicht empfangen , da sie unpäßlich sei. Pisto -
lecron sandte als Antwort hinaus : er bitte
trotz der hoffentlich nur kleinen Unpäßlichkeit
angenommen zu werden . Er habe ihr eine
Mitteilung von großer Wichtigkeit zu machen .

Verwundert gab Madeleine Anweisung ,
ihn heraufzuführen .

Als der Baron in den Salon eintrat , schloß
er geheimnisvoll die Tür , blieb am Pfosten
stehen und lächelte Madeleine voll ins Ge -
ficht.

„Darf ich fragen , was Sie so heiter stimmt ? "

begann Sie nicht ohne Argwohn die Unter -
Haltung .

„Ihre Schönheit . Frau Gräfin . Ich be-
dauere es nun doppelt , durch ein eheherr -
lichcs Verbot gehindert zu sein , dem mit
Worten Ausdruck zu geben . Mein Lächeln ist
bloß der Ersatz dafür ."

Stumm bot ihm Madeleine einen Stuhl an
und nahm selbst ihm gegenüber Platz .

„Tatsächlich bin ich zur Zeit der traurigste
Mann von Paris "

, sagte Pistolecron , nach -
dem er seinen Degen gerichtet und die Hand -
schuhe abgelegt hatte . „Versetzen Sie sich in
meine Lage , Gräfin : ich bete eine Frau an ,
die in meinen Angen das reizendste Geschöpf
der Welt ist . Mir stehen alle Mittel frei , um
sie zu werben — und plötzlich schlägt mir
etwas meine Entscheidung aus der Hand : ich
kann es nicht .

"
Madeleine lächelte : „Ich weiß zwar nicht ,

warum Sie es nicht können , Herr Baron ,
aber daß Sie es nicht können , das beruhigt
mich . Sie wissen , ich bin nicht kleinlich , und
unter anderen Verhältnissen würde ich an
einem Mann Ihrer Art gewiß Gefallen fin -
den , aber die Umstände , in denen ich lebe ,
sind so sehr glücklich . . . Sie begreisen . . ."

„Nein "
, sagte Baron Pistolecron , „das ist

es gerade , worin Sie irren . Die Umstände ,
in denen Sie leben , sind gefährlich , höchst ver -
hängnisvoll , nnd es wird Zeit , daß Sie sich
aus ihnen befreien , Gräfin Elbach . . . oder
Madame Hofstede . . . oder wie immer Sie
heißen mögen ."

Madeleine fühlte ihren Herzschlag aussetzen ?
in einem Wandspiegel , der ihr gegenüber
hing , sah sie ihr Gesicht schneeweiß werden
nnd einfallen . Ihr Schrecken war so offenbar ,
baß Pistolecron cntsctzt aufsprang und ihre
Hände ergriff , aus Angst , sie möchte in Ohn -
macht fallen .

„ Ein Glas Wasser , Madame ?" fragte er .
„Nein , danke . . es ist schon vorüber ."

„Es tut mir leid , Sie so sehr erschreckt zu
haben . Ich glaubte . Sic würden es ruhiger
ausnehmen , daß ich Ihr Gebeimnis kenne ."

Madeleine führte ihr Taschentuch zur Nase
und sog den starken Duft von Ean de Eologne
ein . „ Warum glaubten Sie das , Herr Varon ?"
fragte sie.

„Ich dachte mir , man rechne in Ihrer Lage
immer mit einem gewissen Risiko ."

Er empfand Madeleines Schönheit in die -
fem Augenblick stärker denn je . Die angstvoll
großen Augen , die zitternden Nüstern , der
schwer atmende zarte Busen , den der Kleider -
ausschnitt sehen ließ . . . eine junge Frau ,
die man einfach lieben mußte in ihrer Hilf -
losigkeit . Unmöglich , einen frivolen Gedanken
an sie zu wenden , man konnte sie nur ganz
ehrlich lieben und zu besitzen wünschen —
oder man war überhaupt keiner Liebe mehr
fähig .

„Madame "
, begann er von neuem , „ich kann

natürlich nicht zweifeln , daß Ihnen die Ge -
fchäfte bekannt sind , die der Leutnant Hof -
stede in Paris betreibt . Aber ich hoffe , er
hat Sie nicht in seine Spionageaffären ver -
wickelt , als Gehilfin , als Mittättrin . .

„ Nein "
, sagte Madeleine schwach.

„Madeleine , haben Sie sich schon einmal Ge -
danken darüber gemacht , wie solche Geschäfte
enden können . . . enden müssen ?"

„O ja . . ."
„Es ist nur eine Frage der Zeit , wann ihn

die Pariser Militärpolizei fängt . Vielleicht
morgen , vielleicht erst in drei Monaten ."

„Ja ."
Baron Pstoleeron sah sie fest an . „Ich

warte jetzt darauf , Madame , baß Sie mir
sagen , Sie trauten mir eine Denunziation
zu . . ."

„Ich hätte Ihnen das nie zugetraut "
, sagte

Madeleine voll heimlicher Angst , „ich hoffe ,
daß schon der Gedanke an mich Sie davon abhal -
ten würde . . . wenn es wahr ist , daß Sie
mir so zugetan sind , Herr Baron ."

„Der Gedanke an Sie , Madame "
, wieder -

holte Pistolecron und stand ans . Er tat ein
paar Schritte im Zimmer und fuhr leiser
fort : „Ich bin in der peinlichsten Lage meines
Lebens , in meinem Amte wie als Privat -
mann . Ermessen Sie , Madame . . . ich bin
Gesandter des Zaren nnd habe erreicht , daß
die französischen Beziehungen zn Rußland sich
wesentlich gebessert haben , mindestens für den
Augenblick . . . Frankreich ist ein befreundetes
Land . Kann ich dulden daß es von Preußen
militärisch spioniert wird ? Denn wie die
Dinge liegen , kann Preußen ebensowohl

ROMAN VON
FREDANDREAS

Cari Duncker Verlag .

Rußlands Feind wie Rußlands Verbündeter
werden . . ."

„Ich verstehe Ihre Schwierigkeiten "
, log

Madeleine dumpf . Noch sah sie keine Möglich -
keit , wie Hofstede zu retten war .

„Noch schlimmer und beinahe lächerlich " ,
fuhr Pistolecron fort , wobei er seine Augen -
winkel wie in Selbstverspottung zukniff ,
„stehe ich als Liebhaber da . Gesetzt , der Gras
Elbach wäre ein echter Graf nnd seine Ge -
liebte hätte solchen Eindruck auf mich gemacht ,
so stände mir doch alles frei : ich könnte , Mann
gegen Mann , mit dem Bevorzugten um sie
kämpfen , und die Möglichkeit , daß sie sich für
mich entschiede , wäre nicht gering .

So aber ? Nachdem sich Gras Elbach wie ein
Selbstmörder in meine Hände gegeben hat ,
mir gleichsam seinen falschen Namen , sein Ge -
heimnis , seine ganze Existenz zu treuen Hän -
den Übermacht — kann ich da noch mit ihm
kämpfen ? Bleibt mir da noch eine Chance
außer der , daß er mir zuruft , ich sei sein Ver -
derber , wen ihm jemals Enthüllung oder Ver -
Haftung zustieße ? Er schlägt mir die Waffe
aus der Hand , und ich kann sie nicht wieder
aufheben "

, schloß der Baron .
„Herr Leutnant Hofstede "

, sagte Madeleine
ruhig , „hat wohl nie geglaubt , mit Ihnen um
mich . . . kämpfen zu müssen , wie Sie es ans -
drücken , Herr Baron ."

„O . . . jeder Mann , der eine schöne Ge -
liebte hat , muß damit rechnen . Das ist seit
Erschaffung der Welt so , Madame . . . ein
Naturgesetz , das sogar ans den Leutnant Hof -
stede Anwendung findet ."

Madeleine wußte nicht , was sie darauf er -
widern sollte . Sie sah keine Möglichkeit , aus
einer Antwort Handhaben für Hofstedes Net -
tnng zu schaffen .

„Aber lassen Sie nn ? von dieser Seite des
Problems absehen, " fuhr Pistolecron fort , „es
ist tatsächlich unlösbar und geht übrigens bloß
mich an . Viel wichtiger ist es , an Ihren
Freund zu denken . Sie lieben ihn ?"

„Mehr als ich jemals einen Menschen ans
der Welt geliebt habe .

"

„Wenn er verhastet wirb , ist er für Sie so
gnt wie tot , Madame . Selbst wenn er nicht
erschossen werden sollte ."

„ Ich fürchte , daß es so ist ."

„Warum wollen Sie ihn also dem erst aus -
setzen ? Wäre es nicht besser , ich redete ein
offenes Wort mit ibm nnd zwänge ihn — sei
es anch durch eine Drohung — Frankreich so¬
fort zn verlassen ?"

„Es bedarf keiner Drohung , Herr Baron .
Wenn Sie es wünschen , reisen wir noch
heute . . . er nnd ich ."

Baron Pistolecron schlug die Augen nieder
und betrachtete seine schönen schmalen Hände .
„Ja "

, sagte er dann , „er und Sie . . . Offen
gestanden , ich begreife es nicht , ivie ein Mann
die Frau , die er liebt , solchen Gefahren aus -

setzen kann . Ich habe zur Not Verständnis
für Herrn Hofstedes Geschäfte , obwohl sie mehr
als ungewöhnlich sind , aber daß er so an -
spruchsvoll ist , die Hälfte seiner Gefahren
Ihnen aufzubürden , das muß mich wundern .
Es ist nicht en chevalier gehandelt ."

„Ich wünschte , Sie machten sich darüber keine
Sorgen "

, erwiderte Madeleine ruhig , „denn
Sie können die Zusammenhänge nicht ver -
stehen . Aber eines muß ich noch richtigstellen :
Sie gebrauchen das Wort „Geschäfte " so hau -
sig , daß Sie zu glauben scheinen , Hofstede
habe sich zu seinem Auftrag nur hergegeben ,
um Geld zu verdienen . Das ist nicht der
Fall , er handelt allein aus patriotischen Moti -
ven und bekommt nicht mehr als seine ge-
wöhnliche Offiziersgage ."

„Sie tun mir Unrecht , Madame , ich habe
nichts anderes angenommen . Warum sollte
Herr Hofstede nicht ein vermögender Mann
sein ? "

„Tatsächlich ist er es nicht , Herr Baron . Der
Aufwand , den wir hier treiben , dient bestimm -
ten Zwecken , wie Sie sich denken können , und
wird aus geheimen Fonds bestritten . Wir
haben ja bisher auch alle täuschen können . . .
bis ans Sie ."

„Ja , bis auf mich , Madame ."
Madeleine zitterte ein wenig vor der Frage ,

die sie jetzt stellen mußte .
„Und Sic . . . sind doch der Einzige , der es

weiß , Herr Baron ?"

„Ich hoffe es ."

„ Dann befinden wir uns also in Ihren Hän -
den . womit ich nicht sagen will , daß wir Ihre
Denunziation fürchten . Aber immerhin , wir
belasten Ihr politisches Gewissen , nicht wahr ,
Herr Baron ? "

„Ein wenig , Madame . Doch das ist das
schwerste nicht . Ich könnte Ihnen zuliebe auf
alle politischen Ueberleguugen verzichten . . .
aber eben nur Ihnen zuliebe ."

„Genug , wir sind in Ihren Händen , durch -
aus auf Ihr Wohlwollen angewiesen . Sagen
Sie mir also , was wir tun sollen ."

Dieses immer wiederholte „wir " schien
Pistolecron zn störcn , der wohl erwartet haben
mochte , daß Madeleine in solcher Zwangslage
die Dinge anch getrennt betrachten würde .
Natürlich hatte er nicht damit gerechnet , daß
sie Hofstede ohne weiteres aufgeben würde ,
aber auf ein wenig mehr Egoismus , auf ein
minder deutliches „wir " hatte er gehofft .

„Da Sie es also wissen wollen , Madame " ,
sagte er schließlich , „so drücke ich mich kurz
und deutlich aus . Die Spionage hat binnen
vierundzivanzig Stunden aufzuhören . Das ist
eine Forderung , zu der mich in erster Linie
die Sorge um Ihre Sicherheit zwingt , eine
Sorge , die zwar Herrn Hofstede zukäme , die
er aber unterschätzt ."

„Gut . Wir werden also abreisen , Herr
Baron ."

„Ich würde es bedauern , Sie reisen zu
sehen , Madame ."

„Oder wünschten Sie es vielleicht , daß nnr
Hofstede abreiste . . . und ich hier bliebe ?"

fragte Madeleine entschlossen , um völlige

Ltnsere Anekdote
Der berühmte Strauß

Bei einem Hoffest um 1840 wurde einer
Dame der Platz neben dem Hosprediger Fried -
rich Albert Strauß zugewiesen .

Als der Tischherr sich verbeugte , sagte die
Dame : „Oh . es freut mich ungemein , neben
dem berühmten Verfasser des „Lebens Jesu "

zn sitzen ."
Strauß zog ein mürrisches Gesicht nnd

sprach : „Sie irren sich , mein Fräulein , das
Buch hat mein Namensvetter David Friedrich
Strauß geschrieben "

„Natürlich !" rief die Dame . „Wie konnte ich
auch in Ihnen einen Theologen vermuten !
Sie sind doch der große Strauß , dem wir die
herrlichen Wiener Walzer verdanken !"

Der Tischherr verlor die Mednld und sagte :
„Nein , der bin ich ebenfalls nicht . Ich bin
auch nicht der Strauß , der die großen Eier
legt , ich bin der Hofprediger Strauß von
Potsdam ."

„Musikerziehung "

Der französische Komponist Boieldieu er -
hielt , als er sieben Jahre alt war . seinen
ersten Musikunterricht . Sein Lehrer hieß
Broche und galt als der beste Musiker Roueus .
Indessen war seine Unterrichtsmethode ziem -
lich merkwürdig .

„Was ist eine Quint ? " fragte Broche den
Knaben einmal .

Boieldieu hatte es vergessen .
Da führte der Lehrer ihn an eine Treppe

und gab ihm einen Stoß , daß er kopfüber hin -
unterflog . Als der Knabe sich unten aufrich -
tete , befahl ihm Broche , auf den Händen wie -
der emporznklettern . Als Boieldieu mühsam
die erste Stufe hinaufklomm , schrie Broche :
„Das ist c !" Bei der zweiten Stufe : „6 "

, bei
den nächsten k, g !" Dann fragte er : „Wie -
viel Schritte hast du gemacht ?"

„Fünf !" heulte der Junge .
„Nun , so merk es dir , die Stufen von c bis

8 bilden eine Quint ! Und damit du es nicht
wieder vergißt . . ."

Damit verabreichte Broche seinem Schüler
abschließend eine schallende Ohrfeige . Die Un -
terrichtSstunde war beendet . . .

* «
Der Wiener Pianist Felix Bnchner erteilte

in vielen vornehmen Häusern Musikunterricht .
„Wieviel Stunden gibst du heute ? " fragte

ihn einst ein Freund .

„Fünf " erwiderte Buchner . „Wennn du Lust
hast , kannst du mitkommen ."

Der Freund kam mit . Sie kamen an die
Villa des Fürsten Esterhazy .

„ Warte nur fünf Minuten !" sagte Büchner ,
„hier gebe ich meine erste Stunde !" Er ging
hinauf , der Frennd vernahm durch ein offene ?
Fenster ein unsicheres Geklimper , dem das
donnernde Gebrüll Buchners nnd das Weinen
eines Mädchens folgte . Alsdann ertönte das -
selbe Stück , meisterhaft gespielt , hierauf einige
tröstende Worte — und dann erschien der Pia -
nist wieder aiif der Straße . Seine „Stunde "
hatte genau fünf Minuten gedauert . . .

Nach einer Stunde hatte Buchner auch die
weiteren vier Klavierstunden erledigt und
ruhte sich mit seinem Freunde in einem Kaffee -
Haus aus .

Ungarische Wetten

In den Erinnerungen eines ungarischen
Diplomaten finde ich zwei Wetten erzählt , von
denen einmal sehr viel gesprochen wurde .

Ein Graf Esterhazy war nach der Kongreß -
zeit österreichischer Botschafter in London .
Einer der auf seinen Besitz stolzesten eng -
lischen Lords hatte ihm eine hohe Wette an -
getragen , daß er anf seinen Gütern mehr
Schafe besitze als der Ungar . „Die Wette
nehme ich nicht an "

, entgegnete Esterhazy .
„Aber ich schlage eine andere vor : ich wette
mit Ihnen 10 000 Pfund , daß ich auf meinen
Gütern mehr Schafhirten habe als Tie auf
Ihren Gütern Schafe ." Die genaue Nachrech -
nung berufener Fachleute ergab , daß der Un -
gar die Wette gewonnen hatte . Den Betrag
widmete er wohltätigen Zwecken .

Und nun die andere Wette . Bei einem fest -
lichen Zusammensein in Budapest , das wohl
die Kopse recht erhitzt hatte , wurde zwischen
zwei Magnaten eine Wette abgeschlossen , wer
von ihnen den wertvolleren Pelz besitze. Am
nächsten Mittag sollte es entschieden werden .
Man traf sich im Klub , in dem die Entfchei -
dungsmänner versammelt waren . Der eine
der Wettenden hatte einen Pelz an , dessen
Wert auf 20000 Mark geschätzt wurde , der
andere einen gewöhnlichen Schafpelz, ' als er
ihn jedoch öffnete , sah man aus das Futter
aufgenäht ein Raphaelsches Gemälde aus der
berühmten Gallerie des Betreffenden . Da
war die Entscheidung leicht !

Klarheit über Pistolecrons Absichten zu ge*

Winnen . _ .
„O Madame !" fiel er ihr fast ins Morl ,

„so viel würde ich nicht zu wünschen wagen . . -
bei weitem nicht . . . obwohl der Gedanke ,
unter meinem Schutz zu wissen , beseligend s»

mich wäre . . . Nein , das wage ich kaum a »

wünschen ." ^
„Es ist also keinesfalls Ihre Bedingung ?

„Meine Bedingung ? Wofür ? . . . Madame ,
Sie scheinen mich doch für einen Erpresser z»

halten .
" Sein Gesicht drückte deutlich Empo -

rung aus , das Cherubhaste seines Kopses , die
tiefen Falten in der Stirn beängstigten Maoe »

leine einen Augenblick .
„Reisen Sie mit Gott , Madame . Ich ver -

zeihe Ihnen die Kränkung . Adieu ."
Er ergriff ihre Hand und drückte seine 2 ' P*

pen lange und erregt auf ihre Finger . Dan «

verließ er , hochaufgerichtet , mit stürmischen
Schritten das Zimmer .

Als Madeleine allein war , fiel es ihr schwer ,
geordnet zu denken . Vom Standpunkt de»
Barons aus . das erkannte sie zur Not , war die
Sache klar . Er hatte ihr nahelegen wollen , w?
von Hofstede zu trennen und sich ihm ,
Pistolecron , gegenüber dankbar dafür zu er -

weisen , daß er Hofstede unverhastet entkow »

men ließ . So mochte er im äußersten Falle ge '

rechnet haben , da er das , was Madeleine an
Hofstede band , nicht kennen konnte und nach
ihrem bisherigen koketten Gebaren zu unter »

schätzen das Recht hatte . Aber das war ihm
mißlungen , nachdem Madeleine ihn vor die
Alternative : „Erpressung oder Verzicht " ge -

stellt hatte . Und er war gegangen , voll Zorn
über seine „Kränkung ", die er ihr angeblich
verziehen hatte .

Auf Hofstedes Abreise hatte er bestanden .
Rechnete er zugleich mit der ihren ? Er mußte
wohl , da sie ihm keinen Zweifel gelassen
hatte . . . _ rPi

Aber wie , wenn er sie nun mit Hofstede
fortgehen sah , sür immer — wenn ihn die
Wut übermannte , weil er in jedem Falle der
Geprellte war , konnte er da nicht seine müb »

same Fassung verlieren nnd doch noch zu >n

Denunzianten werden ? Vielleicht galt if>"J
dann kein Ehrenstandpnnkt mehr , er lieferte
einfach ein „Verbrecherpaar " aus , von feiten
dessen kein Vorwurf mehr in diesem Leben zu
besorgen war . Er war Russe , wenn auch von
deutschem oder schwedischem Namen , waren
Russen nicht als jähzornig nnd rachsüchtig be«
kannt , als Halbasiaten , die ihre Leidenschaften
schwer bezähmen , mühsamer den Forderungen
der Ehre nnd der Gesittung unterordnen
konnten als Europäer ?

Furchtbar war der Gedanke , unterwegs ver -

hastet zu werden . Hofstede dem sicheren Tode
ansznliefern , bloß weil sie es nicht verstanden
hatte , Pistolecron richtig zn behandeln . Ib ^,
Madeleines Fehler war es , ihrer allein , da «
die Dinge so standen . Sie hatte in der ent -

scheidenden Minute versagt , sie hätte versuchen
müssen , Pistolecron zu besänftigen , ihn in die
Rolle des Kavaliers nm jeden Preis zn zwin -

gen . so viel Macht hätte sie über ihn besessen,
und so viel Macht hatte sie vergeudet , kort -

geworfen , bloß nm damit zu prahlen , baß N*
eine treue Geliebte sei . . .

Aber noch war Zeit . Solange sie keine Reise »

Vorbereitungen trafen , ivar Hofstede vor
Pistolecron sicher , weil dieser noch immer aui
einen Gesinnungswechsel Madeleines rechne "
konnte . Ihr Entschluß war gesaßt : sie wollte
Hofstede den gefährlichen Besuch verschweige "
und den Baron am Nachmittag oder am
genden Tag im Hotel Plivy aussuchen . N >^
nach voller Versöhnung , nnd , wenn es a » w
unter dem größten Opfer war , konnte sie Hol '

stede in Sicherheit aus dem Lande führen .
«Fortsetzung folgt )

c, ?>
Er ja/ ? /

\ 0 Jeder
einmal in Berlin !

Eine gutgebratene Gans
ist eine gute Gabe Gottes — sagen die Ö * *!
liner . Also bestellte ich mir zur Feier de
Sonntags eine Portion . Aber der Kellner vc
sah mich vorwurfsvoll von oben bis unten -

„Mein Herr , heut ' ist doch Eintopf - Sonntast
Sie lesen wohl zu Hause keine Zeitung ? $ eU
Köpfchen , die Berliner , was ?

( Nächstes Abenteuer morgen im Karls '

ruher Tagblatt . )
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Aufgabe Nr . 13 von K. Berlinghof
Karlsruhe ( Urdruck )

e f g

a b c d e f g h
^ «iß : 6 Steine : Kg4 , Le2 , 8az , dl , L64 , gl .
s chwarz : 3 Steine : Kai . Ba2 , g7

Matt in 7 Zügen

Der Löser lasse sich nicht durch die hohe Zügezahl

2
Sc" recken : Es handelt sich darum , wie dem Schwarzen

"Smöglichkeit geschaffen wird .

Aufgabe Nr . 14 von J . Frank

a b c d e f g h
Weiß : 8 Steine : Kda , Tfs , Ldz , d6 , Sg5 , Laz . az , cz
schwarz : 4 Steine : Kd4 , Ld5 , Shz , Bc6 .

Matt in 2 Zügen

Lösung der Aufgabe Nr . 9 :
1. Ldz — ei b4 — bz . 2 . Td8 — d2 Kc4 — b4 . z . Td2 — d4

matt .
Lösung der Aufgabe Nr . 10 :

I . SeS — g6 .

Turnier zu Weidenau
Im Turnier des Westfälischen Schachbundes siegte

der bekannte Meisterspieler Ernst mit 8 Punkten vor
Rogmann 7 % - Eine der interessantesten Partien ge¬
wann Rogmann als Schwarzer gegen Lange , die wir
hier bringen .

Partie Nr. 7 . Indisch

I . d2 — 64 Sg8 — f6 11 . D C2X CZ S«5— c6
3. c2— 04 e7— e6 12 . Tfi — di Dd 5- f5
3- Sbi — cz Lf8 — b4 13 . b2 — bz Sf6 — e4
4- Ddi — c2 d7 —ds 14 . Dez C2 Lc8 — e6
5 - c4Xd5 Dd8Xd5 15 . Lei — az Tf8 — e8
6. Sgl — (3 Sb8 — c6 16 . Le2 — dz Le6 — d5 !
7- - 2 — « z 0— 0 17 . Sfz — ei DfS — g5
S . Lfi — e2 e6— e$ 18 . Tai — ci Te8 — e6
9 - 64X05 Sc6Xe5 19 . Ldz — e2 ?

10. 0— 0 Lb4X cz

Stellung nach dem 19 . Zuge von Weiß :

a b c d e t g h

Rätselecke
Kreuzworträtsel

a b c d e f g h
19 . . . . Se4X <2l ZI . Kc3 — d2 Dd4X <2 +
20 . KgiXf2 Dg5Xe3 + Z2 . Kd2 — cz Df2 — d4 +
21 . Kf2 — fl Ld 5Xg2 + ! 33 - Kcz — d2 Dd 4- ez +
22 . SeiXg2 Te6 — f6 + 34- Kd2 — cz Dez —e5 +
2Z . Kfl — ei Oez — f2 + 35- Kcz — d2 Des — »5 +
24 . Kei — d2 Df2Xg2 36. Dc 2— cz DaSXaz
25 . Kd2 — cz Tf6 — f2 37- Tci — fi Daz — b4
26 . Tdl — d2 Ta8 — e8 38. DczX b4 ScöX b4
27 . Le2 — dz Dg2 — g5 ! 39- Ldz —- 4 Te8 — e7
28 . Td2X ^2 Dg5 —«5 + 40 . Kd2 — cz Sb4X a2 + 1
29 . Kcz — d2 Des —e3 + 41 . Kcz — b2 Sa2 — b4
30 . Kd2 — cz De3 — d4 + 42 . Tfi — di g7 — g6

Weiß gibt auf .

Waagerecht : 1 . Zuckersorte , 3. preuß . Kriegs -
minister , 4 . Gerücht , 6. Vogelflugdeuter , 8. Na¬
turerscheinung , 10. Gesellschaftsspiel , 12 . sagenh .
Mitbegründer Roms . 15 . tropisches Säugetier ,
lg . Angehöriger eines Bolksstammes in den
Pyrenäen , 17 . Fluh im fernen Osten . 18 . Zer -
rüttung , 19 . Zauberwort aus „1001 Nacht " .

Senkrecht : 1 . Morgen ! . Herrscher , 2 . Kunst¬
sprung , 3 . gewaltsame Entwendung , 5 . Araber -
volk , 6 . Schwarzkünstler , 7 . männl . Borname ,
8 . Luftverunreinigung , 0 . arabisch - berberischer
Mischling , 11 . altnordische Prosadichtung , 12 .
kirchlicher Brauch . 13 . heißer Wüstenwind in
Arabien . 14 . Abbild .

Von links nach rechts

zu stehen und nennen , jeweils abwärts an -
einandergereiht . zwei schmackhafte Mische .

Wortbedeutungen :
1 . Winterlicher Niederschlag , 2 . sagenhaftes

Gefäß , 3 . etwas Heiliges , Unantastbares , 4.
vorjähriger Schnee , 5 . holdes Mädchen , 6.
schwimmende Seezeichen , 7 . altnordischer Gott ,
8. Ueberwurs der Mauren , S . südslawische
Münze , 10. Himmelsbläue , 11 . Mixgetränk ,
12. Felsenklippe , 13. Hasendamm , 14 . Lustwäld -
chen.

Er spielt mit

1 5-

3 *

5 6

7 8

9 10

11 12
—Ii 13 1» PT

n n

a — a — a — a — a — a — a — a — b — b
— d — e — e — e — s — s — s — s — s — g
— h — h — h — i — i — i — i — i — i — i
— j — f — I — I — I — in — m — tt — it —
o — o — o — p — p — r — r — r — r —

r — r — r — t — t — u — u — z
Die Buchstaben sind so einzusetzen , daß man

Wörter nachstehender Bedeutung erhält , die
bei 1—7 von links nach rechts und bei 8- >4
von rechts » ach links gelesen werden . Alle
Wörter bestehen aus vier Buchstaben . Die
Endbuchstaben kommen in den mittleren Teil

a — a — a — a — a — a — a — a — a — a
— a — a — b — b — d — d — d — e — e —
e — g — h — h — i — i — i — i — i — i —
t — i — t — l — I - I — I - I - I — I —
m — m — m — nt — n — it — t — r — i —
r — f — f — t — t — t — t — t — u — 4 — a

Die Buchstaben sind so einzuordnen , daß
man in jeder Waagerechten zwei Wörter sol -
gender Bedeutung erhält , von denen das
zweite mit dem letzten Buchstaben des ersten
beginnt :

1 . lleberwurs der Mauren , 2 . Hottentotten -
dorf , 3 . f^alschgold , 4 . indischer Held und Gott ,
5 . mittelalterliche Zunft , 6 . Schiffstagereife ,
7 . Titel des Europäers in Indien . 8. leichter
Seeivind , 0 . juristisches Eutlastuugsmoment .
10. Erlaß des Sultans . 11 . bekannter Aus -
spruch , 12 . Himmelsstürmer , 13 . Produkt zur
Bierbereitung , 14. Teil des Pferdegeschirrs .

Die Buchstaben der senkrechten Mittelreihe
nennen die scherzhafte Bezeichnung für einen
störenden Zuschauer .

Auslösungen der letzten Woche
Bilderrätsel : Wer liebt , verschwendet

alle Zeit .
Äiühlchen - Hüpfrätsel : Schi , Seil ,

E ape , Rune , Ente , Hans , Senn . Rain — Nur
nicht einspinnen lassen (Raabej .

Für Hundeliebhaber : 1 . Gernot , 2.
Weiche . 3 . Bodega . 4 . Rapier , 5. Gerede , 6 . Ma -
nitu Bernhardiner .

Silben im ® er steck : 1 . Bermudas , 2.
Mutterherz , 3 . Immergrün , 4 . Himbeere , 5.
Neidhammel , 6. Andenken , 7 . Himmelszelt ,
8 Karamel , g . Imkerei , 10 . Hermelin 11 . Kat -
zentisch — Das Herz im Himmel , den Himmel
im Herzen .

Zum Ausfüllen : 1 . Bas . 2 . Panne , 3v
Paudora , 4. Ahorn , 5. Ära .

ftus Snduftrie Wrtfctjafl
Von den Börsen / 2 . April

Berlin : Renten weiter im Vordergrund
gestern zu beobachtenden lebhaften Anlagekäufe

to«i> heule fortRcfctf . Festverzinsliche Werte Hirten
um, ' m Vordergrund , aber auch bei Mittlen Ware » Stauf ,
' titk der Bankenkundschast sestzustelleu . Die Äefamt -

r » 5 " hielt dadurch ein durchaus freundliches
Ni,, ? ' « m und berechtigt zu der Hossnung . daft die
W ' tn Tiespnnkt der Geschästsstille überwunden dat .
t , Uder 1 Prozeni hinausgehenden Kursänderungen lam

« ?uerdings auch deute nur vereinzelt .
" n

'
h Monianmarkt hatten Harvener m » plus 1 Prozent

Jj0
° Mannesman » mit plus >/, Prozent die Führung .

». ? Braunkohlenwerten gaben üiheinbraun 1,75 Prozent
ich)»

' Kaliwerte gilt behauptet , (lonti Gummi 1 Prozent
«̂ . . " ^ rr . Re ^it icbfiaft war dir Rachsrage dei den
Ii«, und Perlorgnnaslvertrn . Im Verlauf erhielt
i „i "" itr , « aufiitttrefit für verschiedene Aktienwerte .

. m̂ier hatten eine Steigerung von ! >/, Prozent .
Ich,

" variablen Nentenverkehr notierte die Ilm -
ju (J °Mnfl6(tnltiI )e erneut 0,25 Prozent . Wiederaufbau »
«Uf < " V,2S Prozent hoher . Reichsalldesttzanleihe zog

an . Am H a f i a r e n t e n in a r 11 trat wir -
n Mcn," «, starker Bedarf auf , der meist zu um 0,25 bis
Pj. . . Prozent höheren Kurse » befriedigt werden konnte .
nt . ,!0® mus ' te jedoch eine '.'iotiz unterbleiben , da nicht

-U. ^' ud Material zur Verfügung stand .
Bdrsenschlnst erlahmte das stieschöst an den

fast völlig , doch konnten sich dabei die im
erzielten Notirruugen meist behauvten . Am Ein -

° markt blieben die Umsätze weiter sehr klein .

Frankfurt : Fast geschäftslos
Abendbörse war am Aktienmarkt bei wenig »er -

Kursen nur kleines Geschäft zu verzeichnen . Die
^ ico wurden im Vergleich zum Berliner « chlust vor -

toitb, unverändert notiert . Holzmann , Deutsche Erdöl ,
kl ». «? ' Harpener , Rheinstahl , Westd . .̂ aufhof und ein -

. ^ taschinenwerte waren 0,25 — 0,75 Prozent höher .
I e h Handel in Renten zeigte eine leichte B e -
(92 2; n fl. Kommunalumschuldung stellten sich auf 92,35
Q« '* Verschiedene Stadtanleihen zogen ebenfalls etwas
^ Urh desgleichen Reichsbahnvorzugsattien . Nachbörslich
bQü . ** Kommunalumschuldung mit 92,35 und Wiederaus -

WbJ nc ' " it 79 gefragt . Bon Aktien wurden IG

Groß -Hamburg
Zur Schaffung der Wirtschaftseinheit

Das neue Groß - Hamburg steht . Hamburg ,
Altona , Wandsbek und Haburg sind nun zu -
sammen mit lö7ö (X)0 Einwohnern des Reiches
größter Hasen . Tie Grenzen , die nun ver -
schwinden werden , verliefen durch Terrains ,
die einem gemeinsamen ivirtschastlichen Jnter -
esse dienten , sie zogen sich qner durch die Hau -
ser , Fluren und Aecker , und mehr als zwei
Jahrzehnte vergeblicher Parlamentsstreit kouu -
teu nicht zu einer Bereinigung wirtschastsnot -
wendiger fragen und Grenzkonflikte führen .
Ein Wirtschaftler hat einmal den Satz gespro -
chen : „ Wenn über die Hansa und Preußen
nicht Teutschland stünde , würden die beiden
Staaten fortgesetzt im Kriegszustande stehen !"

Wollte man aus einer gesunden Wirtschaft -
lichen Erkenntnis heraus den größten Hafen
des Reiches erweitern , wollte man seine An¬
lagen verbessern und großzügiger gestalten ,
dann schaltete sich störend das Borhandensein
der merkwürdigen Grenzziehung ein , die eine

Vergrößerung dieses Hafengebietes praktisch
und gesetzlich einfach nicht zuließ . Es ivurde
Quadratmeter um Quadratmeter zwischen
hüben und drüben gefeilscht und gehandelt .
Solange die eigenartigen Grenzen vorhanden
waren , gebrach es einfach an Raum , auch die
notwendigen Siedlungsprojekte für die Ham -
burger Arbeiterschaft Tat werden zu lassen .
Im weitere » sind nun ein repräsentativer
Ausbau des Elbufers , eine neue lleberfeelan -
duugsaulage und eine durchgehende Hauptver -
kehrsstraße am Hasen geplant .

Hamburg , das augenblicklich 1 218 000 Ein¬
wohner zählt , nmsaßt nun ( wie schon mit -
geteilt ) 1 670 000 Einwohner .

Anmeldung von Ausla « dsforderungen
bis zum 19 . April

Durch eine in , „ Reichsanzeiger " veröffentlichte Bekannt »
machuug hat das Reichsbankdirektorinm alle l ä u b i -
g e r ans A u s l a n d s f o r d e r u n g e » in Deutschland
aufge ' ordcrt , ihre am ZI . März 10 ::~ bestehenden For¬
derungen ans dem Waren - , Dirnktleistiings - und « apital -
Verkehr mit dem Auslände einschliesilich aller » ach den
Trviscnbrftimmuiigen anbietnngspflichtigen Werte , und
zwar ohne Illlilksicht darauf , ol> eine Anbietilng bereits
stattgefunden hat , I p ä t e st e n S bis iiiii 1 !». A v r i l
1 93 7 anzumelden . <fi niuf , auf genaue und vollständige
Angaben iowir auf die fristgemäße Abgabe der Anmeldun -
gen bei de » örtlich zuständigen »ieichsbankanslalten im
allgemeinen und devisenwirtschaftlichrn Interesse befon -
derer Wert gelegt werden .

mit lt >6 genannt und eher angeboten .

129 Millionen RM mehr
Die Spareinlagen im Februar

Spareinlagen bei den deutschen Spartaßen
toi J n sich im Februar 1937 äußerst günstig ent -

U, ." - Sic haben sich um 17g .» Mill . RM . auf
Äu

' Mill . RM . erhöbt . Bon dem Einlagen -
entfallen 105,4 Mill . RM . auf den Ein -

«t
"

.un » süberschuß , V5 .8 M -ll . RM . auf Zinsgut -
b». » ^ und 7,8 Mill . NM . auf sonstige Buchung ?-

8tn ?
° ttnc* ® cr EinzahlungSiiberschnß ist bedeutend

"9tt als im Februar 1W « (78,9 Mill . RM .> und
geringer als im Januar 1S37 <107,4

obwohl saisonmäßig mit einer Ab -
«rr ^ » cnenüber dein Vormonat um rund 40 Proz .

. »inet werden mußte .
'>» Ia Spareinlagen und die Depositen -
2(14 . 0cn zusammen , so sind die Gesamieinlagen um
$ icj

Mill . RM . auf 17 259 Mill . RM . gestiegen .
Einlagen ^nwachs ist bisher nur in den

1928 und 1929 übertroffen worden .

' 1» Ij * » U d o 1 11 0) o I d 0 r t i i betrug am 1 . April" « ramm Keingold 2 .7«gl0 IDül ,

WirtschaftUche 3iunOl0au
D i e !)I e i ch s d a n k (? n d e März . Die Znanspruch -

nahnie der Neichsbank zum März -Ultimo war wieder
stärker als im Vorjahr . Insgesamt hat die Kapitalanlage
um 695,7 aus 5610,3 Mill . RM . zugenommen , gegen
615 Mill . RM . i . P . Die stärkere Inanspruchnahme er -
klärt sich aus der weiterrn Belebung der Wirtschaft , srrner
ans der unmittelbaren I^olge de» Monats - und Quartal -
schlulles auf das Lstersest und daraus , däh die Beamten -
gehälter erstmalig wieder für den ganzen Monat auf ein -
mal gezahlt werden . Tie Isfirognthabrn sind nm den er -
hebliche » Betrag von 135,5 MM . RM . gestiegen und de-
laufen sich auf 970 Mill . RM . Ttx gesamte Zahlung « -
mittelumlauf stellte sich auf 6X3« Mi » . RM . gegen
6267 in der Vorwoche und 6267 Mill . RA !. Ende März
o. I . Tie Wold - und Tevifr » de stände haben
nm 0,1 auf 73,3 Mill . RM . zugenommen ! davon
entfallen 67,6 Mill . RM . auf die (Voldbeftände und
S,7 Mill . RM . auf die deckungSfähige « Dcvifen .

Der Tabakverbrauch im Februar . Im Fe -
druar wurden für 50,52 Mill . RM . Tadakstenerzrichen
ausgegeben gegen 47,59 Mill . RM . im gleichen Vorlahrs -
Monat und 51,42 Mill . RM . im Januar 1937 . <krwar -
tungSgrmäß hat sich dei Zigarriten die bereits in den
letzten Monaten verzeichnete Abkehr von den billige »
Sorten zu den mittleren fortgefelil , wie auch der i ' h -
Rpf . -Thp im BerichtSmona » eine erhöhte Abnahme erfuhr .
Im einzelnen wurden an Zigaretten fUr 29,33 (I. V .
27,55 ) Mill . RM . Tabaksteuerzrichcn fllr 2,82 (2,69 ) Mrd .
Stück ausgegeben . An Zigarre » 13, « 6 <12,92 ) Mill . RM .
für 666,75 1625,71 ) Mill . Stück .

Der Kakaoanteil an Schokoladen . Nach
der Verordnung über Kakao und Kakaoerzeugnifse vom
15 . Juli 1933 besieht Schokolade zu mindestens 40 Pro -
zent an « Kakaomaffe oder ans einen , Gemifch von Kakao -
maffe uud Kakaobutter » nd zu höchstens 60 Prozent ans
Zucker . Im Hinblick auf die zur Zeit bestehenden Schwie -
rigkeitrn der ^ ohstosfverforgung bestimmt der Vorsitzende
drr Wirtschaftlichen Vereinigung der deutsche » Süßwaren -
Wirtschaft , daß eS bis auf weiteres als ausreichend an »
znfehen ist , wenn Schokolade zu m i u d e st e n S 3 5 Pro -
zent au ? Kakaomaffe oder ans einem Wnuifch
»on Kakaomaffe und Kakaobutter » nd zu höchstens
«5 Prozent aus Zucker besteht .

75 Jahre H. Fuchs , Waggonfabrik , hei -
d e l b e r g. Da » Uuternehnien blickte am 1. April auf
ein 75jährigeS Bestehen zurück . Die günstige Entwicklung
des WerleS seit seinem Bestehen ko»imt i» den Beschäf .
ligtenzahlen zum Ausdruck ! 1900 wurden 800 » nd bis
zum Kriegsausbruch rund 1400 Augesielilr und Arbeiter
gezählt . 1917 bis 1921 wurde das inzwischen nach Rohr -
dach verlegte Werk großzügig ausgebaut . Räch der Jn -
slatio » geriet dir wcfcllfchast in Schwierigkeiten , dir z»
einschneidenden Kavitalderabletzunge » führten . Als im
April 1929 drr Konkurs unvermeidlich schien , ersolgte
eine weitere rinschncidende Sauierung . Die Krisenjahre
sind gut überwunden uud das Unlernelunen nimmt seit
längerem eine nach oben gerichtrte Entwicklung .

v a n s - u n i o ii AG , S ch o v f h e i m . Die (»efell -
fchaft , die für 1936 wieder 6 Prozent Dividende verteilt ,
weist einen Reingewinn von 113 «54 «III 020 ) RM .
zuzüglich 4624 RM . Vortrag aus .

Werlzeugindnstrir gut beschäftigt . Die
gute Beschäftigung der Industrie drr Bauwirtschas » de»
Iiolzverarbrilruden Gewerbe » und vieler Zwrige de« Hand¬
werks bedingt einen hohen Einsatz und Verbrauch vou
Werkzeugen aller Art . Dir deutsche Werkzrugiudustrie dr -
richtet deshalb fast übereinstimmend über befriedigende
Arbritsdestände . Sie bringt jetzt vermehrt zwcckniästig zu -
sammengestellte Wcrlzcugsortimrntc auf den Markt , drrrn
Grösie und Inhalt der jeweiligen Eigenart der Ver -
braucher angrpastt ist .

Divibendenvorschläge . Deutsche Edrlstahlwerke
AG (zum Konzern drr Ver . Stahlwerke gehörig ) 6 (4 )
Proz . — Misburg » Ccmrnt (Hannover ) wird « 6 Proz .

Z u ni Vorsitzenden des badischen Wein -
bauwirtschasiSverbaudes wurde vom Landes -
banernsührer der Kreisobmann Otto Graf - Dannen -
t i r ch ernannt .

40jährige Tätigkeit . Am 1. April d . I . konnte
Karl Enzingrr , Dirrktor drr Enzingrr -Union Werke AG
in Mannheim , ans eine 40jährige Tätigkeit dei dieser
Firma zurückblicke » , davon über 34 Jahre als Mitglied
drS Vorstandes . Er scheidet jetzt aus eigenen Wunsch aus
dem Vorstände ans . Der nächsten GB soll seine Wahl in
de « AR dor ^ eschlasen werde » .

Mannheimer Getreidegroßmartt
In den letzten Tagen erfolgten auf dem Rhein In « '

send Ankünfte von norddeutschem und schlesischem
Weizen für die Reichsstelle für Getreide und Futter -
mittel , die diese den Oberrheinmühlen nach Bedarf zu -
teilt . Zur Zeit sind die hiesigen Lagerhäuser recht gut mit
Weizen versehen . Neue Einkaufsmöglichkeiten ergaben sich
allerdings jevt nicht mehr : es ist zwar möglich , daß nach
Beendigung der Aussaat noch einige Partien Weizen an -
geboten werden . — Jn Roggen hat die Reichsgetreide -
stelle ebenfalls verschiedentlich Zuteilungen vorgenommen ;
die Versorgungslage der grösteren pfälzischen und unter -
badischen Roggenmühlen ist zwar noch verhältnismäßig
befriedigend , doch bestaud bei den abseits gelegenen
:)Ioi^genmühlen Oberbadens und Württembergs noch Be¬
darf . Die Roggenunitauschaktion zeitigt auch in
Tüdweftdeutschland bessere Ergebnisse als man
vielfach erwartet hatte . — Die Geschäftstätigkeit am
B r a u g e r st e n m a r k t ist eingestellt , nachdem mit dem
31 . Marz die ^ rist verstrichen ist . Es war den Industrie -
gerste verbrauchenden Fabriken nicht in vollem Umfange
möglich , ihren Bedarf zu decken . — Mehl war weiter
gut gefragt . — Am Futtermittel markt destand
nach den meisten Artikeln rege Nachfrage .

Karlsruhe - .̂ nielingen , 2 . April . Ferkel -
markt . Auftrieb : 34 Ferkel und 72 Läufer . Verkauft :
Vi Ferkel - nd 25 Läufer Preise : 22 — 30 RM . für Fer¬
kel , 38 — 50 RM . für Läufer . Marktverkauf schleppend .

Devisennotierungen
Berlin , den 2 . April 1937 ( Funk . i

Kairo 1 äg. Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 10J Big.
Rio de I. 1 Milr.

100 Leva
Canada 1 k. 0 .
Kopenhagen 100 :<r.
Oanzif 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval lOO est . Kr.
Helsinki 100 .. M.
Pa is 100 Frcs.

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

100 * ials
Island 103 i. Cr.
lullen 10) Lira
Japan 1 Yen
Jugasl . 100 D\n.
Riga 100 Lau

100 Litas
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schill.
Warschau 100 dloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 ; r .

100 Frei .
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
2. i .

1P .47
0 .750
41 .90
0 .15 ?
3 .047
P .490
54 .35
47 .04
19 .17
67 .93
5 .3 K

11 .« 4
2 .353
134 .1»
15 .13
54 .45
13 .09
0 .703
5 .694
4b .35
41 .94
61 .17
48 .95
47 .04
11.055
1 .613
62 .76
56 .68
16 .96
8 .65c
1 .978
1 .379
2 .488

3 %%-

Briet
2. 4.

1 ? .5k>
0 .754
41 .Q8
0 .155
3 .05 ?
2 .494
54 .45

68 .07
5 . 39

11 .46
2 .357
1Ä6.<7
15 .17
54 .55
13 .11
0 .710
5 .706

42i02
61 .29
49 .05
47 .14
11 .075
1 .817
62 .8 /
66 .80
17 .0 *
8 .674
1 .982
1 .381
2 .49Ü

3 v.%

136.19
15 . 13
54 .45
1309
0 .709
5 .694
48 . 35
41 .94
61 .17
48 .95
47 .04
11.055
1 .813
62 .75
56 .67
16 .98
8 .656
1 .978
1.379
2 .488

3V. % -

1 .817
62 .67
56 .69
17 .02
8 .674
1 .982

3%
Rtichibankdiskont 4%

Züricher Devisen vom 2 . A»ril . Paris 20,17 ,
London 21,47 , « eudork 4, »« ' />, Belgien 73, !« ), Italien
23,12 ' / . , Holland 240,22 ' /, , Berlin l ? «,40 , Wien : Roten -
kurS 80,10 , Anszahlungskurs 81,90 , Stockholm 110,70 ,
Etflo 107,90 , Kopenhagen 95,85 , Prag 15,31 , Warschau
83,25 , Budapest 8 «,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , « on -
stantinopel 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,47 , Buenos
Aires 132 ' /. , Ja,an 125 .
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Dietrich

ANZÜGE
sind so preiswert wie

Dietrich

MÄNTEL
verwöhnte Herren tragen mit
Vorliebe

Dietrich

KLEIDUNG
sie ist immer modisch korrekt

vollendet in Schnitt ,
Paßform undVerarbeitung

und aus bewährten
Qualitätsstoffen

Gabardin - Mäntel . . von 44 .— an
Cheviot -Slipons . . . von 46 .— an
Straßen - Anzüge . . . von 58 .— an
tJi fertige Modellanzüge

110 .— 120 .— 133 .— 145 .—
einschließlich aller Proben

Stadtbekannt große Auswahl
in 20 Größen , besonders auch für
sehr starke Figuren .I

Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstr . - Tel . 5628

'CaK Odeon

TANZABENDE
Orchester „Qoldene 5"

Samstags Polizeistunden - Verlängerung

r
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

SAMSTAG und SONNTAG

h
■ Sams

Cafe Bauer Ratskeller
Samstag a . Sonntag

Tanz in der Hafenschenke

M Samstag
Sonntag

Caf 6
USEUM
KONZERT U . TANZ

KAPELLE HANS VIEBAHN

Für Frühjahr und Sommers

Original Honan Seide m». 5 .40
85 cm breit — in vielen Modefarben — laQualität

Original Japan Rohseide m tr . 3 .60
85 cm breit — natur — erste Qualität

Echter Japan Crepe Meter 1 .40
75cm breit — weiß — beste Qualität

Friedrich Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33 , gegenüber dem Colosseum

Parkschlößle Durlach
Samstag und Sonntag TANZ

Sonntag nachmittag TAN Z - TEE
Besuchen Sie bitte die Japan - Stube !

Lampenschirm - Papiere
in ver schiedenen Farben , Drahtgeste lle etc .
WW C . N. Zimmermann
Herrenstralle S — gegenüber TS ]

Kolosseum ( olosseum
THEATER T H P A T E R

Heitere Märchen -Woche
für Kinder

Erika Graf mit Ihrer
Mürchen -Spieltruppe

Heute , nachmittags 4.1S Uhr

„ Frau Holle "
Kindermärchen in 5 Akten

Sonntag , mittags 2 Uhr

„Max und Moritz "
6 lustige Bubenstreiche

Kartenverkauf an der Theaterkasse
Öffnung eine Stunde vor Beginn

Heute abend 8.1S Uhr
Das vollständig neue glanzvoll «

Varietö -Programm
Sonntag nachmittag 4.15 Uhr

Fremden - u. Familienvorstellg .
Ein auserlesener Spielplan :

Die tanzenden Zwillinge - Zahnkraft -
Luftakt - Marionettentheater - Idyll
auf der Alm - Tanzparodisten - Vier
Kugelläufer u. v. a. m .

Kartenverkauf an Sonntagen von 11- 1
Uhr und ab 3 Uhr ununterbrochen .

Die letzten Neuheiten in

Blusen , Hemden , Krawatten

BAITSCH & ZIRCHER
Kaiserstraße 112

w ist die richtige
W f , Zeit für eine Blut -

/ \ Ä relnigungskur . Ärite
empfehlen Darmol ,
denn es reinigt das
Blut und regelt die
Verdauung . Darmol
Ist wohlschmeckend ,
wirkt sicher und mild
- ohne Beschwerden .
Frauen , welche auf

reinen Teint und jugendliches Aussehen
Wert legen , verwenden zur Frühjahrsk ur
mit Vorliebe
Darmol .

die gute
Abfuhr - Schokolade

In Apotheken und Drogerlen 25 u. 90 Pfg-

| Weinhau

Just
Heute S Uhr

Hausfrauen -
Nachmittag

dem Programm
Gastspiel :

Maya Gare
Opern u. Lieder
bestbekannt vom

Deutschland -

Abonnenten , tauft
bei Inserenten deo
Karisr TaablattS !

Gierbefälle in Karlsruhe
29. Mär ,

Emma Schwab , Fabrikarbeiterin , ledig .
23 Jahre .

8t . Mär ,
Johanna Rothmnnd , geb . Gies « , Ehefrau

von Karl Rothmuni », Bierbrauer , 44

Jakob Psirrmann , Landwirt , Ehemann ,
SS Jahr « .

Ernst Maier , Eisenhobler . Ehemann , 4S I .

Hedwig Mauderer , 8 Jahr « , Vater Isidor
MauSerer , Arbeiter .

Otto van Venrooy , Bildhauer . Ehemann ,
83 Jahre .

Martin Klinaler , Maurer , Ehemann , 00 I .
Emil Knapp , Küfer , Ehemann . 64 Jahre .

1 . Slpril
Lieselotte Enftbarth , 1 Monat , Vater Otto

Engbarth . Buchhändler . Rastatt .

Maria Anna Rott , geb . Fuchs , Ehefrau
von Karl Rott , Kaufmann , 55 Jahre .

Karl Drumm . Maurer . Witwer . 81 Jahre .

Jakob Gondelsiuaer , Fuhrmann . Witwer .
74 Jahre .

MM
ktaatstheM
vom 1 .- 4 . April
Mnll >Zlige des

Saö .6taat5thcater5
Samstag , den
3 . April 1937

Th .- Gem . 801 —900 .
In Anwesenheit

des Dichters .
Uraufführung der

Neufassung

Der Ustniill «
Cänbt . Tragödie

von Roth .
Regie : b . d . Trenck .

Mitwirkende :
Eroig , Koerser ,

Marlow , Slaneck ,
Ehret . Herz , Hierl ,
Höcker , Kienscherf ,

Kloeble , Kühne ,
Mathias , Mehner ,
Moniber , Müller ,

Prüter , Steiner .
Ansang Lg Nhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise D

( 0,70 —5 .—) .

In der Stöbt .
Festhalte :

In Anwesenheit
de ? Meisters

Hon iMtjdj«
Seele

Romant , Kantate
von Pfitzner .

Dirigent : Keiiberth .
Mitwirkende :

Blank . Haverkorn ,
Nentwig , Schuster ,

die Bad . Staats -
kapelle , Singchor n .
Extrachor des Bad .

Staatstheaters
und Bachverein .

Ansang 20 Uhr .
Ende 22 Nhr .

Preise :
1,10 —3,70 m

So ., 4 . 4 . Pfwner .
Morgenfeier , unter

Mitwirkung von
Prof . Dr . e . h .
Hans Pfitzner .

Nachmittags : Ein -
maliges Gaflsplel
der Bad . Bübne ,
Qsfenburg , Der

Strom . Abends :
In Anwesenheit

des Meisters .
Palestrina .

Hämorrhoiden-
tlaturheilmitlel

heilt innerhalb we¬
nigen Tagen ohne
Berufsstörung .

Heilmittelversanb
Bad Dllrilirim

(Psalz ) .

Unterricht

Sämtliche

Bleyle - Kleidung für
Knaben u . Mädchen

In größter Auswahl

7 .50 10.75 15 .50 19 .50

Größe 45

2.50 3.(0 5 .75 7.75

FllllOVer Farben
für Knaben und Mädchen
2.25 3.50 175 6.50

Jungvolk - Hosen
BDM- Röcke u<Blu (en
Kletterwesten
Sporthemden

Carl Schöpf
Amtliche Anzeigen

Offenhaltung der Friseur¬
geschäfte in Karlsruhe

Mit Zustimmung bes Bezirksrats
vom 4 März 1S37 wurde bie Anord -
nung « der die weltliche Feier der
Sonn und Festtage vom 5 . November
1929 dahin geändert , das ; bot der Auf¬
einanderfolge von drei Feiertagen der
Handwerksbetrieb in de » Friseur¬
geschästen am dritten Feiertag von g
bis 11 Uhr gestattet ist .

Dir Anorbnung liegt während einer
Woche (vom 2. bis 8 . Avril 1937 ) im
Polizeivräsibium unb Rathaus , sowie in
ben Gemeindesekrelarlalen und Polizei¬
wachen in Karlsruhe aus .

Karlsruhe , ben 4 . März 1937 .
Der Polizeipräsident .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

] ahres-Kurs
für jüng . Schüler

u. Volksschul¬
entlassene

Halbj .-Kurs
für ält . Schüler
u. mit höherer
Schulbildung

Beginn 13 . Hprll
Handelsschule

„ MERKUR "
Karlstraße 8

Karlsruh «
Telefon 2018

Durlach
ES wird darauf ausmerksam gemacht ,

daß nach § 34 der Feldvolizeiordnung
des Amtsbezirks Karlsruhe der Tau .
beiiansslng während der Frühjahrs -
aussaat bis IL . April d . I . Verbote »
ist . Bon dem Verbot sind die Mit -
glieder des Reichsverbandes sllr Bries -
taubenwesen ausgenommen .

Der Bürgermeister wird durch Poll -
zeiliche Kontrolle feststellen lassen , ob
die in Betracht kommenben Tauben ,
schlage geschlossen sinb unb gegen Zu
wiberhanbelnde vorgehen .

Inserieren
bringt

Gewinn!

Ettlingen
Das Kulturbauamt Karlsruhe hat im

Einverstänbnis mt bem Bezirksamt
Ettlingen die diesjährige Bachscha « an
der Alb festgesetzt aus Mittwoch , den
7 . April 1937 , vorm . 9 .IS Uhr . begin -
nenb an bei oberen Gemarkungs -
grenze von Ettlingen , bis zur Luisen -
brücke : Fortsetzung am Donnerstag ,
ben « . April 1937 , vorm . 8 .45 Uhr ,
an ber Luisenbrllcke .

Die Teilnahme an der Bachschau ,
die « ellendmachung von Anliegen ,
Wünschen und Bedenken , ist sedem
Interessenten freigestellt .

£ \ SS ^ S" "

Stellengesuche

22i «hr ., tüchtiges ,
in allen Hans -

arbeiten seibständ .
Mädchen

such, Stellung in
Karlsruhe . Besitzt

gutes Zeugnis .
Babette vadenbur -

<lfr , Stuttgart ,
Kathrinenstr . 4 .

Verkäufe
Grundstück

785 gm , i . d . Nähe
des Tullaplatzes ,
als Bauplatz und
Gartengelände ge -
eign ., zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . 1008
ans Tagblattbüro .

BETTSTELLE
Nachttische , Wasch¬
kommode . Chaise «

longue,Tische,Stühle
Gaskocher bill . weg .
Platzmangel z. vkf .

Winterer . Wald -
hornltratze 39 .

Klsviene

[Schweisgut ]
Erbprinzenstr .4
beim Rondellplatz
Telefon 1/11

» * -

^ art wie ein
frühlingshauchi
So paßt sie in die Jahreszeit , so paßt sle

zur neuen , schönen Frühjahrskleidung
unsere modische , duftige Damenwasen 8'

Reizende Muster in zarten Farben bie ten

wir Ihnen so überaus p r e I s w • ft '

Damen - Unterkleid .
Charmeuse , m. hüb . Mot . 2 . 80 2 . 50 1 '

Damen - Unterkleid
Charmeuse , feinmaschig Ä qQ
mit apartem Motiv 6 . 20 4 . 30 3 ' ^

Damen - Hemd oder Schlüpf «' ,
Kunstseide 1 . 25 1 . 05 - •

Damen - Hemd
| uvena - Rokoko 2 . 75 2 . 25 1 "

Damen -Schlüpfer *
dazu passend 2 . 75 2,45 i '

Büstenhalter .
Atlas -Seide , mit Tüll . . . . 1 . 75 1 . 15 - '

Hüftgürtel 0
Atlas -Seide 3 . 40 1 . 90 1 -3 "

Corselet
Trikot 3 . 95 2 . 90 2 . 3 "

ERE
Karlsruhe ; Kaiserstr . 115 , Ecke Adler 5'

Mühlburg : Philippstr . 1 , Ecke Rhein 5' '

Unsere

Anzug - und Mantelstoff 0

H . u . Damenrad
gut erh ., zu verk .
Irion , Marienst .13 .
Fahrradreparaturen

Gebr .

ronraosr
zu verlausen .

Fahrradhaus
Diltschneider .

Gartenstratze 08 ,
Ecke Lessingstraße .

Wegen Nmzugz
sofort preiswert ab -
zugeben :
40 am gebr . prima

LINOLEUM
1 Gasherd , 1 La -
denlheke , 1 Regal ,
div . Lampen , große
Glasplatten . Zu er -
fragen Karlftr . 24 .

Durlach
Da ? Schuljahr 1937/38 beginnt am

Freitag , den 9 . April 1937 .
An diesem Tage baden sich sämtliche

in die Gewerbeschule neueintretenden
Schüler und Schülerinnen morgens 8
Uhr mit Schreibfeder . Bleistift und
dem letzten Schulzeugnis versehen , im
2. Stock des Gewerbeschulgebäudes ein -
zusinden .

Zum Besuch der Bezirksgewerbeschule
sind verpslichlel : alle in den Gewerbe
betrieben ber Gemeinden Berghausen ,
Durlach , Grötzingen , GriinwelterSliach ,
Hohenwettersbach . Jöhlingen , Klein
fteinbach . Palmbach . Söllingen , Stup
ferich , tlnlermnlschclbach . Wolfartsweier
unb Wöschbach beschäftigten Arbeiter »
Arbeiterinnen ( Gesellen , Gehilfen , Lehr
linge , Lehrmädchen ) bis zum vollende
ten 18 . Lebensiahre .

Probezeit oder Beginn der Lehr ?
Im elterlichen Betrieb entbindet nicht
von der Perpflichlung zur Anmeldung

Der freiwillige Besuch der Bezirks '
gewerbeschule und losortige Anmelbung
zum Schulsahrsbeginn ist dringend an
zuraten : solchen Schulpflichtigen , welche
erlt später einen gewerblichen Berns
erlernen wollen , weil für sie äugen
blicklich eine Lehrstelle oder gewerb
liche Beschäftigung nicht gefunden wer
den kann , oder aus gesundheitlichen
Gründen ein späterer Eintritt in die
Lehre ratsam erscheinen läßt .

Öbersasbach
Im Zwangsweg versteigert bas No .

tariat Achern am Dienstag , ben 11 .
Mai 1937 , vorm . 9 Nhr , in feinen
Dienfträumen in Sichern , Zimmer 17,
bie Grunbfiücke des Adolf Huber ,
Landwirt von Obersasbach , auf Ge -
markung Lberachern .

Karlsruhe
Zweck? Durchführung der Zwangs -

beitreibungSgefchäft « bei Forderung ?
rückftänden ber Pereinigten Jnnungs
krankenkaffe Karlsruhe würbe gemäß
8 404 Abs . 4 RPO ., § 8 der PO . über
die Beitreibung von Forderungen der
Anstalten der Reichsversicherung n . der
Innungen vom 27 . Oktober 1923 in
ber Fassung der NO . vom 3 . Januar
1925 <G u BBl . S . 10 ) der Geschäfts
sithrer der Bereinigten Innungskran
kenkasse . Wilhelm Schneider , znm Poll
sireckungsbeamten mit sofortiger Wir
kung bestellt . ( O .Z . SS.)

Gut möbl . Wohn -
u . Schlafzimmer
zu vermieten .

Robert -Wagner »
Allee 20 , III ., lks .

» » IIIM -UII . . IJ

2 Wteitüfte
zu kausen gesucht .

Westenbsir . 34
( Tav .-Werlstä '. te ) .

Vermietungen

Schöne

4 ' Z . - Wohn .
2 . St ., mit einger
Bab , Gart . u . Zu >
behör , sof . zu vm

Hirschslraße 112 , I .

3 = 3 .-
mit Bad u . Zubeh .,
am Adoij -Hiller -

Platz , auf 1. Juli
zu vermieten .

Eignet sich auch sür
Praxis oder Büro
Zu ersragen Kaiser -

str. 82 , im Laden .

Herr «nalb
Schöne

2 - Z . - Wohn.
gr . Peranda , un >

mittelbar am Wald ,
gr . Garten ,

gut möbl . od . Hans
nnmöbl . ( 5 Zim .) ,

bes . geeign . sllr
Pens . Beamten ,

preisw . zu verm .
Angeb . u . Nr . 971
ans TagblaUbüro .

sind wieder ausgesucht schön
einwandfrei gut wie immer .

und

Zu

Hunderten warten die geschm * c '<

vollen Gewebe auf ihren He rrn '

Also machen Sie sich schön duf

Herrentuch -

Möbliertes

3imel
zu vermieten .
Leopoldsplat ,

?ir . 7 d , III .

»traß « 1®
.

mit eingerichtetem Bad , Alberichst ' ^ .
(hinter Stvsserstr . ) , sofort zu verM »

Badische Handwerksbau -
Ättiengesellfchaft ,
Friedrichsplatz 4 .

Großer
Eckladen

mit zwei Schauseu -
stern , in Verkehrs -
leichster Lage ber
Sübstadt , a . 1 . Juli
zu vermieten . Rä -
heres bei Better ,

Marienstrake 51 .

3 - 3 . - Wob « '

(Mittel , ob .
westft .) von 2̂ ^
wachs , aus
" - ' » cht.
Nr . 1007 a

Badisches « taatstheater
Sonbervorstellung für die NSG , ,Kraft durch

am Samstag , den 10 . April , „ Tiefland " , Oper von ,«
d Albert . Karlen zum Preise von 1,50 RM . I" ™

unseren Vorverkaufsstellen zu haben .

Fahrten ins Walsertal
OF 1117/37 vom 4. bis 11 . April nach der
i Hirschegg . Kosten ab Karlsruhe für Fahrt *>'

Skilehrgang 46 .50 '
^

Uhr , ab Hauptbov

bei Plrimegg . » onei ^ uo .mmsiuye im tjuv ». . - n
gung und Unterkunft einschl . Skilehrgang 4v,k>u

Absahrl am 3 . April , 20 .15 Uhr ah Hauplbahnhol .

OF 1122/37 vom 11 . bis 18 . April nach ber
bei Hirschegg . Kosten ab Karlsruhe sür ^
gung und Unterkunft einschl . |f

*

Absahrt am 10 . April , 20 .15
Karlsruhe .

Slus nach München vom Sl . bis 25 . Apr ' l , j>i,
Unterbringung erfolgt in München . Der ^8rct4 1jjrf .

einschl . Hin - und Rückfahrt , Uebernachten mit
Stadtrundfahrt mit Besichtigung , große Alpenrun
usw . , 28,20 RM .

Halt Du schon das Sonderheft mit den „ Wanders »
^^

1937 ? " Besorge Dir es heute noch . Erhältlich be>

KbF -Dienslliellen .

Winter -Hilfswerk des
deutschen Volkes -1936/ # *

Waldl . - "
Ortsgruppe Karlsruhe - Hochschule,

strafte 20
Die Hilfsbedürftigen der Gruppe F erhalten i" >» jipt "

gulfcheine . Tie Ausgabe fiubet am Samstag , ben ' ■

1937 , vormittags von 9 bis 12 Uhr , statt .
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